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In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Jeitung 


(Withelmſtr. 18.) 
dei €. J. Alrict & Cs. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Th. Spindier, 
in Grätz bei T. Streiland, 


in Breslau b. Emil Rabatt. | | 
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Die Yofen-Belgarder „Selundärbahn“ und ihre 
Bedeutung. 
(Eingeſandt.) 


ſchen Reiches an. 
Am 10. Mai 1877 erließ der Minifter für Handel ꝛc. eine Sicher⸗ 
5 beits⸗Ordnung für Bahnen von untergeordneter Bedeutung. Dieſer 


4 
eſtellüngen 


Ni 
I 


BT ie 


der Bahn. Die auch in diefen Blättern mehrfach beſprochene 

Eu wird die neue Bahn Hauptbahn oder Sekundärbahn, iſt da⸗ 

durch einſtweilen dahin entſchieden, daß wir eine Sekundärbabn er⸗ 

balten, wenigſtens eine „Bahn von untergeordneter Bedeutung im 

Sinne jener Sicherheits⸗Ordnung. Es dürfte angeſichts dieſer That⸗ 

Sache angezeigt fein, ſich klar zu machen, was damit geſagt iſt, denn 

8 Sekundärbahn“ iſt ein relativer Begriff und mit dem Wort allein 

50 Die Sache nicht erklärt; erſt dann wird man die fernere Frage er · 
a örtern können, war es wirtbſchaftlich Recht, die Bahn zur ſekundären 
zu machen und werden etwa dann als Febler erkannte Maßnahmen 
nicht mehr durch eine geeignete Agitation verhütet oder beſeitigt 
werden können. Eine ſolche ſachlich gehaltene Ueberlegung wird ohne 
Zweifel weiter führen, als ein Verfahren über welches ſich der Handels⸗ 
miniſter Herr Dr. Achenbach mit Recht neuerlich im Abgeordneten⸗ 


a tivgebimmel u ſ. w. ; ; 
en 1 der Sicherheitsordnung beſtimmt: „Die bauliche 


na foll fo beſchaffen fein, daß die Bahn obne Gefahr und 

| u der in Reparatur befindlichen Strecken mit einer Ge⸗ 
N ſchwindigkeit von 30 Km. in der Stunde befahren werden kann 

h Diele Geſchwindigkeit iſt die der Güterzüge auf den deutſchen 

N Hauptbahnen, während Jagdzüge mit ca. 75 bis 90 Km. Geſchwin⸗ 

digkeit und Perſonenzüge mit 50 bis 60 Km. Geſchwindigkeit 

fahren. Für den Güterverkehr iſt alſo auf unſerer „Sekundär- 

6 bahn“ nichts verloren, wogegen allerdings das Langſamfahren 

I ich beim Perſonenverkehr bemerkbar macht und auch Urſache mehr 

| oder weniger aller Klagen und Spötteleien über die neue Bahn⸗ 


en der ae elan m ap 
Warum a er wird nicht raſcher gefahren, etwas mehr Dampf und 
2858 läuft ja von ſelbſt beſſer! Allerdings aber mit dem Bischen mehr 
Dampf gehen auch alle die großen Erſparniſſe in die Luft, die das 
‘ Bischen weniger ermöglicht. Hier kann nicht der Ort fein, in tech⸗ 
niſche Details des Betriebes und der Verwaltung einzugehen, welche 
erſt im vollen Umfang das Geſagte beſtätigen würden, aber einzelne 
} in die Augen ſpringende Vortheile des Langſamfahrens dürften ge⸗ 
N nügen, um die Sache zu erläutern. Bei der langſamen Fahrt liegt 
| kein Grund vor, Güter⸗ und Perſonenzüge zu trennen und es wird 
N dadurch erreicht, daß weniger Lokomotiven nothwendig find, denn die 
N ſchnellen Fahrten erfordern anders konſtruirte Lokomotiven als die 
N langſamen, daß der Expeditionsdienſt konzentrirter gehandhabt werden 
kann und dadurch billiger wird und auch bis zu einem gewiſſen Grade 
die Zahl der Züge ſich verringert, alſo ein geringerer aber beſſer aus⸗ 
genutzter Fahrpark erforderlich iſt und weniger Verſchluß der Bahn 
und des rollenden Matertales entſteht. Daß bei größerer Geſchwin⸗ 
digkeit eine größere Arbeit verrichtet wird, alſo auch mehr Koblen 
verbraucht werden, liegt auf der Hand. Bei den Hauptbahnen muß 
1 jeder Uebergang eines Weges über die Bahn bewacht werden und 
1 durchſchnittlich pro Kilometer ein Bahnwärter beſoldet werden, bei 
langſamem Fahren iſt es ſowohl dem Lokomotivführer möglich, 
vor bemerkten Hinderniſſen rechtzeitig zu halten, als auch den Land⸗ 
fuhrwerken beim Kreuzen der Bahn, ſich vor dem heranfahrenden Zug 
zu ſichern, und es iſt daher nur an ganz beſonders ungünſtig belegenen 
Kreuzungsvunkten eine beſondere Bewachung nöthig. Auch die Kon⸗ 
trole des Zuſtandes der Bahn kann ſich auf eine tägliche Reviſion 
beſchränken, während bei Hauptbahnen vor jedem Zuge die Bahn 
nachgeſehen werden muß. Es können daher bei weitem die meiſten 
Wegübergänge ohne Barrieren und ohne Bewachung bleiben und es 
wird nur alle 5—6 Km. ein Bahnmeiſter nothwendig, während die 
Lokomotiven, mit einem Läutewerk verſehen, vor jeder Wegkreuzung, 
zur Warnung für Landfuhrwerke läuten. Alle dieſe Momente und 
weiter noch eine ganze Reihe von Einzelnheiten des Baus wie des 
Betriebes ergeben eine Herabminderung des Baukapitals wie der Be⸗ 
triebskoſten, welche im Intereſſe der Steuerzahler nicht allein er⸗ 
wünſcht iſt, ſondern von welcher es geradezu abhängt, ob noch ferner⸗ 
hin in dünnbevölkerten induſtriellen Gegenden, wie die Provinz Poſen 
eine ſolche iſt, Eiſenbahnen gebaut werden können. 

Wird nun die geringe Geſchwindigkeit der Perſonenbeförderung den 
Nutzen der Bahn weſentlich beeinträchtigen? Wir meinen nein. Für 
den Rogaſener oder Oborniker Einwohner, der nach Poſen circa 40 
reſp. 30 Km. zurückzulegen hat, iſt es doch wirklich ohne Bedeutung 
5 ob er hierzu anſtatt früher 5 reſp. 4 Stunden im Wagen zu figen, 
7 1 St. 20 M. reſp. 1 St. auf der Sekundärbahn fährt oder in einem Per⸗ 
ſonenzug einer Hauptbahn 50 M. reſp. 40 M. gebraucht. Dem aber, 

der von Poſen über Schneidemüyl eine längere Reiſe macht, kommt 

es auch nicht darauf an, daß er etwa 1 bis 1% Stunde langer bis 

Schneidemühl fährt, als wenn die Bahn Hauptbabnbetrieb hätte. Man 

muß ſich aber nur klar machen, daß man nicht das Erreichte mit dem 

denkbar Beſten, ſondern den alten Zuſtand mit dem Erreichbaren zu 
vergleichen hat 8 

Mit Rückſicht auf die Entwickelungsfähigkeit des Handels und 


S 


Morgen ⸗Ausgabe. 


5 \ nundachtzigſter ahrgang. 


Sonnabend, 19. Fannar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Wandel, in der Provinz iſt nun aber die Bahn Poſen⸗Belgard ſo an 


gelegt, daß fie jederzeit zur Hauptbahn erklärt werden kann, ja ein 


i te Ber⸗ 
wurde ſodann Geltung gegeben für die vom Staat ausgebau 
liner Nordbahn, die neuen pommerſchen Linien — und die Poſen⸗ 


vom Freiherrn von Weber, einer bekannten Autorität im Eiſenbahn⸗ 
weſen, als weſentliches Kriterium einer Sekundärbahn erklärtes Kenn⸗ 
zeichen, daß die Bahn nur für eingleifige Anlage bemeſſen ſei, mangelt 
ihr, denn der Grunderwerb erfolgte für zweigleiſige Anlagen. Iſt damit 
auch die Aufwendung eines weiit größerenz Anlagekapitals nothwendig 
geworden, wie ohne ſolche Vorſorge, fo ſcheint uns doch hiermit ein 
ſehr richtiger Mittelweg eingeſchſagen zu fein. Bei dem in Ausficht 
genommenen ſekundären Betrieb wird eine beſcheidene Verzinſung des 


Anlagekapitals möglich werden, während ſonſt wohl kaum die Be⸗ 


triebskoſten aufgebracht wären. Andererſeits wird einem neuen Theil 
der Provinz der Anſchluß an die Hauptverkehrsadern Deutſchlands 
gegeben und dadurch die von der Bahn durchzogene Gegend in die 
Lage gebracht, alle ihre natürlichen Produktionsquellen nutzbar zu ver⸗ 
werthen und ſich materiell zu heben. Iſt dann in einigen Jahren der 
Verkehr und die Produktion der Gegend gewachſen oder auch hat ſich 
die Strecke Schneidemühl⸗Poſen als vom Durchgangsverkehr viel⸗ 
benutzt herausgeſtellt, dann iſt zunächſt mit relativ geringen Koſten 
der Hauptbahnbetrieb zu ermöglichen und weiterhin, wenn ein Geleis 
ſich als unzureichend erweiſt, das zweite zu bauen. Hoffen wir nur 
in eigenem Intereſſe, daß dieſer Zeitpunkt raſcher eintritt, als es nach 


Analogie der Stargard⸗Poſener Bahn, der Poſen Thorn Linie u. ſ. w. 


bauſe beſchwerte, nämlich wohlfeiles Witzeln über langſames Fahren, 


ſcheint. 

Uns ſcheint es ſomit, als ſei es nur richtig geweſen, die neue 
Bahn mit ſekundärem Betrieb zu eröffnen nicht aber durch Einfüh⸗ 
rung des ganzen, theueren Apparates der Hauptbahnen von vorn⸗ 
herein die Zahl der „nothleidenden“ Bahnen zu vermehren und das 


Staatsbudget neu zu belaſten. Anſtatt Spott und mißmuthigen 


species iſt. Im Aeußeren des Betriebes iſt für das Publikum ein 


i 
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Klagen verdient es vielmehr Anerkennung, daß die Staatsregierung 


ſich entſchloß, den Eiſenbahnbau und Betrieb nach den bei uns neuen 
Formen der Sekundärbahn zu erproben und ſo den Verſuch zu machen, 


ob nicht auf dieſem Wege eine fernere Ausdehnung des Bahnnetze 
mit den finanziellen Intereſſen in Einklang zu bringen ſei. | 


Das Januarheft der „Preußiſchen Jahrbücher“ bringt einen 


Aufſatz Heinrich von Treitſchke' s, dem wir folgende 
ie. Betrachtunge⸗ e in n ar % 
RS er re unſerer deutschen Nes teru 


| 


auf ſich warten. Die Nation iſt dur 
lung der jüngſten Jahre etwas verwöhnt; wenige Monate nach der 
Vollendung der großen Juſtisgeſetze klagt ſie ſchon über Stillſtand 
und Erſtarrung. Aber r bat auch 17 7 Grund — Ungeduld, denn 
die geasnmetiztige Organiſation der höchſten Reichsbehörden iſt durch 
die fortschreitende Erweiterung des Wirkungskreiſes der Reichsgewalt 
in der That unbaltbar geworden. Das Reichskamleramt bat längſt 
aufgehört, die Zentralbebörde des Reichs zu fein, ſeit das Juſtizamt 
und das Eiſenbahnamt von ihm abgezweigt und neuerdings ein 
Zentralbureau des Reichskanzlers begründet wurde. Ein mit dem 
preußiſchen Finanzminiſterium verbundenes Reichsfinamamt iſt un⸗ 
entbehrlich, wenn das Reich endlich ein ausreichendes ſelbſtſtändiges 
Einkommen erhalten ſoll; und dieſer einen Reform müſſen nothwen⸗ 
dig andere folgen. So viel wir vermuthen können, ſind die Dinge 
beute auf gutem Wege, obſchon die endgiltige Eniſcheidung, Ange⸗ 
ſichts der großen ſachlichen und perſönlichen Schwierigkeiten, nicht ſo⸗ 
gleich zu erwarten ſteht. Eine rein parlamentariſche Regierung kön⸗ 
nen und wollen wir im deutſchen Reiche nicht haben. (2) Niemand 
— — — der radikalen Parteien denkt daran, den ſelbſtſtändigen 
Willen der Krone, der in Den immer eine Macht des Segens 
wax, zu beſeitigen. („Nicht beſeitigen wollen“ und „nicht haben 
wollen“ iſt doch nicht daſſelbe. — Red. d. Poſ. Z.) Ueberdies hat 
jede Reichsregierung ihre Entwürfe mit den vielgetheilten Intereſſen 
des Bundes raths zu vereinbaren; ſie wird alſo immer wieder in die 
Lage kommen, vor dem Reichstage Entwürfe zu vertheidigen, welche 
aus mühſeligen Kompromiſſen hervorgegangen find und den perfön⸗ 
lichen Anſichten der leitenden Stagtsmänner ſelbſt nicht ganz ent» 
ſprachen. Eine Regierung in ſolcher Stellung kann gar nicht for⸗ 
dern, daß irgend eine parlamentariſche Partei ihr willenlos mit un⸗ 
bedingtem Gecorfam folge, am wenigſten in den wirthſchaftlichen 
Fragen, die in Deutſchland niemals als Parteiſache gegolten haben; 
fie muß vielmehr eine freimüthige Kritik auch von Seiten ihrer 
Freunde zu ertragen wiſſen. Aber ein großer Gewinn wäre ſchon 
erreicht, wenn die Anarchie unſeres Fraktionslebens einer ſtrengeren 
Ordnung wiche, wenn die Regierung, durch einige parlamentariſche 
Männer verſtärkt, zu der Mehrheit der Volksvertretung in ein 
engeres und ſeſteres ER als bisher, träte. Wir erlangen das 
durch die Ausſicht auf die etige Fortführung der e 
Reform in Preußen. Trotz der mannigfachen Mängel und Schwer⸗ 
e der neuen Inſtitutionen iſt der Grundgedanke des 

eformwerks doch durchaus gefund und entwickelungsfähig; na⸗ 
mentlich das Ober⸗Verwaltungsgericht hat ſich vortrefflich be⸗ 
währt und in kurzer Zeit für Theorie und Praxis unſeres 
öffentlichen Rechts eine Bedeutung erlangt, die von der Wiſſenſchaft 
noch nicht genugſam anerkannt wird. Eine mit der Mehrheit des 
Reichstags feſt verbündete Regierung wird auch im Stande ſein, 
durch indirekte Steuern — die einzigen, welche das Reich ohne Stö⸗ 
rung der Finanzen der Einzelnſtaaten einführen kann — dem deutſchen 
Geſammtſtaate einen ſelbſtſtändigen Hausbalt zu ſchaffen; und im 
Verlaufe der Zeit muß dann auch die Wiederaufnahme des allzu früh 
und unhedach ſam veröffentlichten Reichseiſenbahnplanes möglich wer⸗ 
den. Für die nächſte Seſſion des Neichstages ift eine Novelle zum 
de die ach de angekündigt, das erſte der ſozialen Geſetze, die uns 

r die nächſten Jahre bevorſtehen. Durch ſolche maßvolle praktiſche 

eformen werden die berechtigten Wünſche der arbeitenden Klaſſen 
ſicherer befriedigt und das Demagogenthum wirkſamer bekämpft, als 
durch die 82 U fegen Programmſünden des neumodiſchen „Staats⸗ 
ſozialismus“. Es ſcheint, wir Deutſchen follen nach unſerer metbodi⸗ 
ſchen Weile erſt alle erdenkliche Formen des Sozialismus von Grund 
aus kennen lernen, um ibn dann ebenſo gründlich zu überwinden. 
Wer, wie dieſe Staatsſozialiſten, das Privateigenthum an den Pro⸗ 
duktionsmitteln als eine offene Frage behandelt, kommt den Soſial⸗ 
demokraten auf halbem Wege entgegen und beſtärkt ſie nur in dem 
dochmüthigen Wahne, die 0 ammte Geſellſchaft ſei irre geworden an 
der Ordnung ihres wirthſchaftlichen Lebens. Unklarer, als die poli⸗ 


eitun 


den Empfang der Notifikation einfach zu beſcheinigen. 


ung 8 läßt noch ee 
die reißend ſchnelle Entwicke⸗ 
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tiſchen Verhältniſſe, liegen augenblicklich noch die kirchlichen Dinge. Meh⸗ 
rere Beamte von gemäßigter kirchlicher Richtung haben die Aufforde⸗ 
rung, das Amt des Oberkirchenrathspräſidenten zu übernehmen, ſo⸗ 
fort zurückgewieſen. Von den zahlreichen Kandidalen, welche die or⸗ 
thodoxe Partei für die Präſidentenſtelle zur Auswahl bereit hält, kann 
der gegenwärtige Kultusminiſter offenbar keinen annehmen. Das 
Amt vorläufig Unbeſetzt lafjen, gebt auch kaum an, da die evangeliſche 
Kirche inmitten der erregten Leidenſchaften des Tages dringend einer 
ſicheren Leitung bedarf. Darum ſcheint es noch immer möglich, daß 
die Kriſis zuletzt mit einer Befeſtigung des gegenwärtigen Kirchenre⸗ 
giments mine sie — Und fo dürfen wir denn das neue Jahr mit 
gutem Muthe, ohne krankhafte Verſtimmung antreten. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: Der bisherige Verlauf der 
türkiſch ruſſiſchen Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen wird von kundiger 
Stelle folgendermaßen zuſammengefaßt: 

Der türkiſche Miniſter des Auswärtigen Server Paſcha tbeilte 
am 8. d. der türkiſchen Deputirtenkammer mit: „Wir find iſolirt 
und haben keine engt auf europälſche Allianzen. Wir verhan⸗ 
deln über einen Waffenſtillſtand, der zum Frieden führt.“ Dieſer 
Mittheilung haben die ibatſächlichen Vorgänge nicht gan; entſprochen. 
Es wurde zu Konſtantinopel am 8. ein Miniſterrath abgeballen, wel⸗ 
chem Mehemed Alt beiwohnte. In demſelben wurden die mit der Füh⸗ 
rung der Waffenſtillſtands⸗ Verhandlungen und gleichzeitig mit dem 
Oberkommando über ſämmtliche in der europäiſchen Türkei operiren⸗ 
den Truppen betraut. Mehemed Ali ying am 9. nach Tatar Baſard⸗ 
ſchik und benachrichtigte von hier aus das ruſſiſche Hauptquartier, 
welches an dieſem Tage ſich in Lowtſcha, am 10. in Selvi, am 11 in 
Grabowa befand, daß er zur Einleitung von Verhandlungen ermäch⸗ 
tigt ſei. Großfürſt Nikolaus wartete zunächſt die Nachricht über den 
Ausgang der Kämpfe am Schipkapaß ab, bevor er antwortete. Als 
der 11 95 dieſer Kämpfe für die Ruſſen ein ſo günſtiges Neſultat 
batte, glaubte der Großfürſt erſt neue Inſtruktionen aus Peters⸗ 
burg einholen zu miüffen. Er begnügte ſich daher vorläufig damit, 
Die Inſtruk⸗ 
tionen aus St. Petersburg verzögerten ſich, nach ruſſiſchen Angaben 
in dale der ſchlechten Wege. Seitens der Türkei find fitc die 
Verhandlungen beſtimmt Mebemed Ali, Server Paſcha der Miniſter 
des Auswärtigen, Reouf Paſcha, der Kriegsminiſter, Achmet Keiſerlt 
— Kommandant von Ruſtſchuk, Fazli Paſcha, Kommandant der 

Nasgrad verſammelten Truppen. Server Paſcha reiſte erſt am 
14. Abends aus Konſtantinopel nach Adrianopel ab, wurde aber durch 


eine Betrieböftörung auf der Bahn beinabe 21 Stunden aufgehalten, 

ſo daß günſtigſten Falls die Verhandlungen am 16. baben beainnen 

durch Fürſt De: Bu 
— 


können. Rumänien wird bei den Verhandlungen du 
f t 15 0 en tichfeber Seits die 


. - n. n en 
„ Ismail Haki Paſcha und Faizi Paſcha geführt 
U. 


Vorſtehende Mittheilungen gehen uns von wohl unterrichteter 


Seite zu. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Januar. Die Berathungen der verſchiedenen 
Etats des Reichs haushalts werden im Bundes ratb ununterbro⸗ 
chen und mit großer Schnelligkeitefortgeſetzt. Die betreffenden Aus⸗ 
ſchüſſe halten faſt täglich Sitzungen. Heute tagten die Ausſchüſſe für 
Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen und für Rechnungs weſen. Der 
Präſident des Reichskanzleramts wohnte wie öfter auch einem Theil 
der heutigen Berathung, nämlich demjenigen über den Etat des 
Reichskanzleramts bei. Zu dem Militär⸗Etat für das königl. ſächſi⸗ 
ſche Kontingent iſt noch nachträglich eine Denkſchrift beim Bundesrat 
eingegangen, welche den in dem Etat beantragten Zuſchuß von 36,500 
Mark für die Unteroffizierſchule in Marienberg motivirt und als 
dringend nothwendig darſtellt. — Die Motive zu dem Entwurf des 
Tabacksſteuergeſetzes enthalten, wie ſchon bekannt, auch 
die Bemerkung, daß die Vermehrung der Reichs Einnahmen auch dem 
Zweck zu dienen haben, die Eimelftaaten in den Stand zu ſetzen ge: 
wiſſe geeignete Steuern den Provinzen, Kreiſen und Gemein den zu 
überlaſſen. Wie ich hüre, werden innerhalb der preußiſchen Staats- 
Verwaltung bereits Erwägungen in Being auf dieſe Fragen ange⸗ 
ſtellt. — Nachdem der Bundesrath beſchloſſen bat, daß gewaltſam be⸗ 
ſchädigte, aber vollwichtig gebliebene Reichs münzen von den 
Reichs⸗ und Landeskaſſen anmhalten, durch Zerſchlagen oder Ein⸗ 
ſchneiden für den Umlauf unbrauchbar zu machen und alsdann dem 
Einzahler zurückzugeben find, fo find nunmehr die genannten Kaſſen 
mit entſprechender Anweiſung verſehen worden. Die Unbrauchbar⸗ 
machung ſoll jedoch nicht ſtattfinden, wenn die ſchadhafte Beſchaffen⸗ 
beit der Münzen von Mängeln bei der Ausprägung berrübrt und 
ebenſowenig bei ſolchen Münzen, deren Beſchädigung zu geringfügig 
iſt, um die Umlaufsfäbigkeit zu beeinträchtigen. — Einer hieſigen Zei⸗ 
tung zufolge ſoll der Bau der Eiſenbahn Berlin⸗Nordhau⸗ 
ſen ganz ins Stocken gerathen ſein, weil ſeit Ende vorigen Jahres 
die geſammte Arbeit aufgehört hat. Die im Dezember eingetretenen 
Witterungsverhältniſſe haben natürlich für einige Zeit den Bau in 
dem bisberigen Umfange einſtellen laſſen. Nichts deſtoweniger wird 
ſelbſtverſtändlich der Bau derart weitergeführt werden, daß der ur⸗ 
ſprünglich an geſetzte Termin für die Fertigſtellung der Bahn innege⸗ 
halten wird. Bei dieſer Gelegenheit wird man ſich der Rede des 
Handelsminiſters im Abgeordnetenhauſe erinnern, nach welcher der 
Bau der Staatseiſenbahnen im letzten Jahre in einem ſolchen Um⸗ 
fange betrieben worden iſt, wie noch nie früher. 

89 Berlin, 17. Januar. In Abgeordnetenkreiſen beſchäftigt man 
ſich auf das Lebhafteſte mit der Petition des Grafen Drofte + Vifche- 
ring, den Religions unterricht in der Volksſchule be⸗ 
treffend, welche Petition nächſten Mittwoch auf der Tagesordnung 
ſtehen wird. Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenbauſes bat 
bekanntlich einfachen Uebergang zur Tagesordnung vorgeſchlagen. Es 
wird ſelbſtverſtändlich nicht an anderweiten Anträgen fehlen — gam 


gabgeſehen von dem Antrage des Zentrums, welcher natürlich dem 

Wunſche der Petition konform iſt. Dieſe in fortſchrittlichen Kreiſen 
vorbereiteten Anträge bezwecken eine motivirte Tagesordnung und 
ſprechen, indem ſie von der Vorausſetzung ausgehen, daß die könig⸗ 
liche Staatsregierung zu ihrem bisherigen Verhalten in der fraglichen 
Angelegenheit formal berechtigt war, die Erwartung aus, daß kei⸗ 
nerlei Zwang zur Theilnahme am Religionsunterricht in der Volks⸗ 
ſchule gegenüber Kindern ſolcher Eltern ausgeübt werde, welche dieſer 
Theilnahme widerſprechen und den Nachweis eines genügenden Er⸗ 
ſatzes für den gedachten Unterricht erbringen. Ein anderer Antrag 
auf motivirte Tagesordnung beklagt, daß die gegenwärtige Geſetzge⸗ 
bung eine allgemein zufriedenſtellende Ordnung der Verhältniſſe zwi⸗ 
ſchen Schule und Kirche unmöglich macht, — konſtatirt, daß erſt die 
künftige Geſetzgebung das Recht der Kirchengemeinde und wo eine 
ſolche nicht vorhanden iſt, der Familienvorſtände, aus der Zahl der 
qualifizirten Perſonen den Religionslehrer zu beſtellen, ausſprechen 
2 muß, daß inzwiſchen das Recht der Schulbehörde, den Religionslehrer 
zu beſtellen, nicht beſtritten werden kann, und knüpft daran das Er⸗ 
ſuchen an die königliche Staatsregierung um beſchleunigte Vorlegung 
des Entwurfs für das Unterrichtsgeſetz. — 


— Ueber die ſchon erwähnte Sitzung des Bund es r a th s 
vom 15 d. wird der „Weſer Ztg.“ mit Bezug auf die Vorlegung des 
8 & Entwurfs über Erhöhung der Tabakſteuer noch Folgendes 


D 
N 


aireſchrieben: 
9 Nachdem der Bundesrath diejenigen Spezialetats, welche auf die 
Geſtaltung des Reichshaushalts für 1878—79 am fühlbarſten einwir⸗ 


77 den Ausſchüſſen bereits berathenen Entwürfe, betreffend den Spiel⸗ 


Dr 


2 kartenſtempel und betreffend die Einführung von Reichsſtempelſteuer 


6 Millionen Mark ar Die Mehreinnahme würde ſich alſo auf 
42% Millionen Mar ; 


ſicherheit der a der Erträge glaubt indeſſen die preußiſche 
einen Werth legen zu ſollen. 


Die „Prov.⸗Korr.“ bemerkte bekanntlich, daß der von Preußen 
eingebrachte Antrag einen der wichtigſten Gegenſtände der Arbeiten 
im Bundesrath und in der Reichstags⸗Seſſion bilden werde. Offiziös 
wird der „Kreuz⸗Ztg.“ hierzu geſchrieben: 


gr zu erhöhen, nicht aufge 8 ben werden könne, auch wenn 
die jetz 
* 


wiederum Plenarſitzungen halten. Am 25. und 26 d. werden neben 
aanderweiten Vorlagen vorausſichtlich zur Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung gelangen: der Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1878/79, 
Anträge der Petitionskommiſſton, der Geſetzentwurf über die Aus⸗ 
8 dehnung verſchiedener preuß. Geſetze auf den Kreis Herzogthum Lauen⸗ 
755 burg und der Vertrag über die Fortführung der Verwaltung der 
8 Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont durch Preußen. Am 28. d. ſoll 
die Verhandlung über den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung der 
15 Landgerichte und der Ober⸗Landesgerichte auf die Tagesordnung ge⸗ 
ſetzt werden und dieſem Gegenſtande ſich ſodann die Berathung über 
45 die etwa noch vorliegenden bis dahin nicht erledigten Berichte an⸗ 
45 schließen. Die „Kreuzztg.“ ruft ſchon heute die Mitglieder zuſammen, 
. indem ſie ihnen Folgendes vorſtellt: 
errenhauſe findet der Grundbeſitz noch eine einflußreiche ge⸗ 
e = es wäre zu wünſchen, daß die berufenen Ver⸗ 
treter deſſelben von ihrem wichtigen Rechte, an der Geſetzgebung mit⸗ 
zuwirken, welches zugleich eine patriotiſche Verpflichtung in ſich ſchließt, 
einen ergiebigeren Gebrauch machen möchten, als es in der letzten 
Zeit, in welcher manchmal die ſtädtiſchen Mitalieder des Hauſes ſich 
Forzugsweiſe an den Arbeiten betheiligten und entſcheidenden Einfluß 
übten, nicht zum Frommen der ländlichen Intereſſen geſchehen iſt. 
Manche mögen wichtige Abhaltungen haben und manchen mag es ver⸗ 


Das Mädchen von Nyzanz⸗ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Heinrich Kruſe. 
Leipzig, Verlag von S. Hirzel 1877. 

Man weiß von dem Syartanerkönig Pauſanias, daß er ſeinen 
im Kampf gegen die Perſer bei Platäa erworbenen Kriegsruhm ſpä⸗ 
ter in ehrgeizigem Streben nach der Herrſchaft über Hellas vernich⸗ 
tete. Nach der Eroberung von Byzanz ſchickte er mehrere vornehme 
rſonen, darunter Verwandte des Xerxes, dieſem zurück, ohne die 
griechiſchen Bundesgenoſſen zu befragen, und bot dem Perſerkönige 
32 die Herrſchaft über ganz Hellas unter der Bedingung an, daß er ihm 
D feine Tochter zur Frau gebe und ihn zum Statthalter über den Pe⸗ 
N leponnes einfege. Gleichzeitig vergaß Pauſanias die ſtrengen ſparta⸗ 
niſchen Sitten, nahm die verweichlichende Lebensweiſe der Perſer an 
und machte ſich durch barſches und herriſches Weſen bei dem griechi⸗ 
ſchen Bundesherre verhaßt. Die Ephoren von Sparta riefen den 
treuloſen Feldherrn, der bisher den Oberbefehl geführt hatte, ab, ſein 
verrätheriſcher Plan wurde durch einen Vertrauten, den er als Boten 
gebrauchen wollte, verrathen, er ſelbſt in einem Tempel, in den er 
ſich geflüchtet, zum Hungertode gezwungen. Man deckte das Dach ab 
und vermauerte die Thüren, und des Pauſanias Mutter ſoll den er⸗ 
ften Stein dazu herbeigetragen haben. a 
Dieſe hiſtoriſchen Vorgänge haben den bereits durch mehrere 
' Dramen bekannten Dichter Heinrich Kruſe (Redakteur der „Köln. Ztg.“) 
N zu einem Trauerſpiel angeregt, das den obigen Titel trägt. Derſelbe 
it inſofern nicht ganz zutreffend gewählt, als er nicht vollſtän⸗ 
dig dem Inhalt entſpricht. „Pauſanias“ wäre der rechte Titel gewe⸗ 
fen, denn der Spartanerkönig fteht im Mittelpunkt des Ganzen: das 
Stück ſchildert ihn von dem Beginn feiner landes verrätheriſchen Uns 
Aernehmungen au bis zu ſeinem Fall und Ende. 


e 
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im Anſchluß An die in den ein 


letzend ſein, daß 


55 bei theilung der Arbeit 
vielfach gegen das A e hen, Vertheilung der Arbeiten 


rdnetenhaus zurückgeſetzt wird; manche laſſen 
wobl auch den Muth finken, weil ihre politiſſchen Ziele 
1 doch nicht erreichbar ſcheinen. 

ber dies alles rechtfertigt noch nicht das fortgeſetzte Fernbleiben von 
den Sitzungen und in einzelnen Fragen kann durch zahlreiches Exſchei⸗ 
nen der ländlichen Mitglieder des Herxenhauſes manches Gute erreicht 
werden. Insbeſondere bieten auch die jetzt bevorſtehenden Verhand⸗ 
lungen alle A eine ſtarke Betheiligung der Grundhe⸗ 
ſi zer zu wünſchen. Berathung der Juſtizgeſetze, namentlich in 
Betreff der wichtigen Frage über die Amtsgerichte, ferner bei Dera- 
thung der Geſetze über den Forſidiehſtahl und die Forſt⸗ uno Peld⸗ 
polizei kommen die Intereſſen des Grundbeſitzes und der lünd/ichen 
Bevölkerung vielfach in Betracht. Es iſt daher zu boffen, daß die 
Vertreter des Grundbeſitzes an den Verhandlungen lebhaften Anı U 
nehmen werden. 


— Den Motiven, zu dem mebrerwähnten Entwurfe einer © e Nachweis gelungen zu fein, daß eine 
bühren⸗ Ordnung, welcher dem Bundesrath vorgelegt worn g, Puranialvermögens nicht eingetrelen fet. Dagegen wurde dem waldeck⸗ 


den iſt, entnehmen wir folgende allgemeine Sätze, welche die Tendenz 
der Vorlage charakteriſiren: 

Die Gebührengeſetze — es find deren bekanntlich drei — haben 
zunächſt einen finanziellen Charakter. Sie legen denjenigen eine Mb: 
gabe auf, welche die für die 8 getroffenen ſtaatlichen Ein⸗ 
richtungen benutzen, von ihnen Vortheil zu ziehen oder durch ihre 
a oder Unterlaffungen mittelbar dazu Anlaß geben, daß 

rgane der Rechtspflege in Funktion treten. Sie ſollen andererſeits 
durch die einzelnen Perſonen zuſtehenden Gebühren dieſen eine ent⸗ 
ſprechende Belohnung ihrer Arbeit ſichern. Nebenbei darf von den 
Gebührengeſetzen die Wirkung erwartet werden, daß ſie von einer 
übermäßigen, die Koſten der Rechtspflege ins ungemeſſene ſtei⸗ 
geruden Benutzung der Juſtizeinrichtungen abhalten, 1 e 
einen Damm gegen unberechtigte Prozeßſucht bilden. Eine beſondere 
Bedeutung erlangen endlich die Gebühren für die Zivilprozeßordnung 
dadurch, daß nach den Vorſchriften derſelben die Verpflichtung zur 
Tragung von Proneßkoſten als Mittel und Garantie gegen den Miß⸗ 
brauch der freien Formen der Verhandlung eines Rechtsſtreites auf⸗ 
geſtellt it. Die unterlaffene oder ungenügende Vorbereitung der 
mündlichen Verhandlung im Anwaltsprozeſſe hat Rechtsnachtheile in 
der Sache ſelbſt nicht zur Folge, verpflichtet aber die Partei, welche 
dadurch die Beendigung der Verhandlung verzögert, zur Tragung der 
verurſachten Mehrkoſten Ebenſo iſt das nachträgliche Vorbringen 
von Angriffs- oder Vertheidigungsmitteln der Beklagten, der nach⸗ 
träglichen Benennung von Zeugen und der nachträglichen Anbringung 
von Editionsanträgen gegen dritte Perſonen bis zum Schluß derfſe⸗ 
nigen mündlichen Verhandlung, auf welche das Urtheil ergeht, ge⸗ 
ſtattet und als Folge einer verzögerten Erledigung des Rechtsſtreikes 
der obſiegenden Partei die Verurtheilung zu Prozeßkoſten in Ausficht 
geſtellt. Es kommt alſo darauf an, die 5 Rechtsnachtheile 
wirkſam zu machen. Hiernach iſt die Gebührenordnung für das Pro⸗ 
zeßverfahren ſelbſt von ſo großer innerer Bedeutung, daß zur Erhal⸗ 
tung einer wirklichen Einheit des Verfahrens auf dem Boden des 
see der e Prozeßgeſetzes auch eine einheitliche Regelung der Grund⸗ 
ätze der Gebührenerhebung erforderlich erſcheint. Rückſichtlich einer 
gleichmäßigen Höhe der zu erhebenden Gebühren erſcheint eine Ueber⸗ 
einſtimmung für das ganze Gebiet der Zivilprozeßordnung zwar 
nicht abſolut nothwendig, aber doch bei der in vielen Fällen 
dem Kläger zuſtehenden Wahl zwiſchen den Gerichten und 
bei dem der Vereinbarung über die Zuſtändigkeit der Ge⸗ 
richte gewährten weiten Spielraum in hohem Grade wün⸗ 
ſchenswerth. Für das Konkurs⸗ Verfahren empfiehlt ſich gleich⸗ 
falls eine gleichmäßige Feſtſetzung der Höhe der Gebühren, da 
für die Eröffnung des Verfahrens die 1 keit mehrerer Gerichte 
begründet ſein kann. Für dieſes Verfahren erſcheint ſie im Intereſſe 
der Rechtsgleichheit geboten. Die Art der 3 der den Staats⸗ 
kaſſen zufließenden Gebühren iſt dagegen eine Angelegenheit, welche, 
in ſo weit nicht Beziehungen von Staat zu Staat in Frage kommen, 
zelnen Bundesſtaaten befiehende Orga⸗ 


bung Uberfaffen werden 5 r die Reichs gefen gebung geritgt es, 
feſtzuſtellen, wer Schulbner der Gebühren iſt und mit welchem Zeit: 
punkt dieſelben fällig werden. Denn abgeſehen von dieſen Punkten 
1 117 Art der Erhebung an ſich für das Prozeßverfahren ohne Be⸗ 
eutung. 

Kaſſel, 16. Januar. Im 10. heſſiſchen Wahlkreis haben geſtern 
die Nationalliberalen gegen die Konſervativen geſiegt. Rechtsanwalt 
Dr. Wolff ging (wie bereits durch ein Privattelegramm unſerer⸗ 
ſeits gemeldet) mit großer Majorität — mit 70 gegen 37 Stimmen 
— gegen den kommiſſariſch nach Oſtrowo verſetzten Landrath Mayer 
aus der Urne hervor. Bis jetzt ſind nur noch zwei Wahlkreiſe von den 
14 beffifchen nicht in den Händen der Nationalliberalen, ſondern kle⸗ 
rikal. — Der Kriminalſenat des Appellationsgerichts dahier hat den 
noch nicht 18 Jahre alten Gym naſiaſten Dietrich, Sohn 
des renitenten Pfarrers Dietrich von Sand im Kreiſe Wolfhagen, 
wegen grober Majeſtätsbeleidigung in eine vierwöchentliche Feſtungs⸗ 
Haft verurtheilt. Von welcher Art die beleidigenden, in einer Wirth⸗ 
ſchaft gefallenen Aeußerungen geweſen ſind, mag aus dem Umſtande 
erkannt werden, daß während der Gerichtsverhandlung und ſelbſt bei 
der Urtheilspublikation die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war. 

Waldeck, 16. Januar. Die Erneuerung des Akzeſſions⸗ 
vertrags zwiſchen Preußen und Waldeck ſoll allem 


Wir wollen nicht mit die Frage erörtern, ob der hier be⸗ 
handelte Stoff Anſpruch auf das moderne Intereſſe hat; auffällig iſt 
es, daß er nicht ſchon von einem unſrer Klaſſiker benutzt wor⸗ 
den iſt. Pauſfanias an ſich iſt gewiß eine intereſſante Geſtalt — 
ein ehrgeiziger Streber, dem zur Erreichung ſeines Zieles ſelbſt un⸗ 
moraliſche Mittel recht ſind: ein Mann, dem der erworbene Lorbeer 
den Kopf benebelt, ſo daß er über die ihm gezogenen Grenzen hinaus⸗ 
greift. Gegen ſeine Verwendung als dramatiſche Geſtalt ſpricht aber 
ein ſehr bedeutender Umſtand, der wohl auch andre Dramatiker ab⸗ 
geſchreckt haben mag: nämlich der Ausgang. Pauſanias verhun⸗ 
gert! Entweder weicht der Dichter in dieſem Punkte von der Ge⸗ 
ſchichte ab und erfindet eine andere Todesart — und das iſt ſchlimm; 
oder er hält ſich an die Hiſtorie und das iſt wohl noch ſchlimmer. Kruſe 
hat das Letztere gewähtt. Im letzten Akt wird Pauſanias im Tempel, 
ſchon halb verſchmachtet, gezeigt. Seine Mutter, die mit ihm in Uns 
frieden lebte, bringt ihm einige Aepfel zur Eurquickung. Er ißt einen 
davon und ſagt: 
Wie das erfriſcht! Doch gleich Penſephona, 
Da ſie an der Granate ſich erquickte, 
Der kühlen Frucht, der hundertkernigen, 
Gehör' ich ſchon dem finſtern Hades an. 

Von da an wird er immer ſchwächer, bis er hinſinkend mit den 
Worten ſtirbt: 

Ach! Meine Kraft verläßt mich. Lebewohl! 

Bei aller Achtung vor Kruſe's Talent, das ſich namentlich in 
markiger Geſtaltung und glänzender Diktion offenbart, kann man ſich 
doch der Wahrnehmung nicht entſchlagen, daß dieſer Ausgang durch 
aus nicht tragiſch iſt. ; 

Nicht minder bedenklich if, was der Dichter als Schuld des 
Helden ausgiebt. Es genügte ihm nicht, daß Pauſanias hoch ver⸗ 


— 


Anſchein nach ein ebenſo unerquickliches wie charakteriſtiſches Na ch⸗ 
fpiel haben, worüber die „N. L. C.“ Folgendes ſchreibt: 


Bei den betreffenden ndlungen im waldeckſchen Landtage i 
eine Manipulation der b Domanial 0 an's ficht 
gekommen, welche in der wa höchſt gemäßigten etung 
des Ländchens die größte Entrüſtung hervorgerufen hat. Wie bes 
kannt, iſt durch den Akzeſſtonsvertrag von 1867 der Genuß der Do⸗ 
manialeinkünfte, an welchen bis dahin bis zu einem gewiſſen Theile 
auch das Land partizipirte, für die Dauer dieſes Vertrags ausſchließ⸗ 
lich auf den Fürſten übergegangen, wie auch die Verwalkung des Dos 
manlumd, vorbehaltlich jedoch der dem Lande an demſelben zuſteben⸗ 
den Rechte, allein dem Fürſten zufiel. Vor längerer Zeit verbreitete 
ih das Gerücht, die fürſtliche Domanialver waltung habe Beſtand⸗ 
theile des aged ee veräußert. wozu ſie nach Lage der 
nſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen ganz unzweifelhaft nicht be⸗ 

tigt geweſen wäre. Der Verwaltung ſcheint in dieſer Beziebun 
tringerung der Subſtanz des 


wen Landiage rund und nett mitgetheilt, daß die Domanialverwal⸗ 
tung dis geſetzlich vorgeſchriebenen Amortiſgtionsraten für die auf 
dem Domanium laſtende Rothſchild'ſche Anleihe nicht aus den Ein⸗ 
fünften des Domaniums, ſondern aus dem Stammvermögen deſſelben 
beſtritten habe. Mit größter Befremdung vernahm man den Recht⸗ 
fertigungsgrund, der Fürſt habe ſich nicht verpflichtet gehalten, das 
Stammvermögen zu vermehren. Selbſt nach der halben Mediati⸗ 
firung des Fürſten, welche mit dem Akzeſſions vertrage eingetreten 
war, hatten die Waldecker bei demſelben doch noch immer eine wirklich 
landes väterliche Geſinnung vorausgeſetzt. Und fie durften das umſo⸗ 
mehr, als der Fürſt, indem er durch den Akzeſſtons vertrag den bisher 
dem Lande zugefallenen Antheil an den Einkünften des Domaniums für 
ſich erhielt unter dem neuen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe ungleich 
beſſer geſtellt war. Aber faſt unbegreiflich wird die in Rede ſtebende 55 
Handlungsweiſe der Domanialverwaltung, wenn man bedenkt, daß in 
einem unter dem 22. Februar 1864 von dem Oberappellationsgericht 

zu Jena gefällten Schiedsſpruche, welchem ſich die damalige waldeck⸗ 

ſche Regierung ſowohl wie der Landtag unterworfen haben, aus⸗ 
drücklich erklärt iſt, daß nicht allein die Zinſen, ſondern auch die jähr⸗ 
lichen Amortiſationsraken der Rotſchild'ſchen Schuld aus den Nese⸗ 
nüen des Domaniums zu beſtreiten ſeien. Nach dieſem Schiedsſpruch 

iſt bis zum Eintritt des Akzeſſtonsverhältniſſes verfahren worden 

und es kann nach Lage des Geſetzes gar nicht beſtritten werden, da 8. 
die fürſtliche Domanialverwaltung auch während der Dauer des nun⸗ 

mehr abgelaufenen Akzeſſionsvertrags die gleiche Norm zu befolgen 
verpflichtet geweſen wäre. Aber der Fürſt von Waldeck hat „lid 1 
nicht verpflichtet gehalten,“ und er beruft ſich für feine Auffaffung 

auf ein Gutachten der Leipziger Juriſtenfakultät, welches Gutachten Ä 
jedoch den waldeckſchen Ständen nicht vorgelegt worden iſt. Die \ 
letzteren haben dann einftimmig und ohne jede Diskuſſion den Antrag 9 
ihres Ausſchuſſes genehmigt, den Fürſten zu erſuchen, die fraglichen 
Amortiſationsbeträge dem Domankalſtammvermögen zu reſtituiren. 9 
Wie uns mitgetheilt wird, iſt indeß bis jest wenig Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß der Fürſt dieſer Aufforderung Folge leiſten werde, und die 
Stände ſind entſchloſſen, wenn der Weg des 
lich erfolglos bleibt, mit einer Klage gegen i 


ütlichen Austrags wirk⸗ 
? ren Landesherrn vorzu⸗ 
ehen. Die Summe, um welche es ſich handelt, beträgt 662,660 M., 
5 ein Ländchen, das nur durch einen jährlichen Zuſchuß von 
reußen am Leben erhalten werden kann, wahrlich ſchon eine nennens⸗ 
werthe Summe. Die eigentliche Bedeutung der Angelegenheit aber 
liegt in dem Lichte, welches fie auf die Kleinſtaaterei fallen läßt. Man 
begreift biernach das Mißbehagen, mit dem die Waldecker dem Art. 
12 des neuen Akzeſſionsvertrags gegenüberſtehen, nach welchem der 
den 510 Ablauf von 3 Jahren den Vertrag jeden Augenblick Kine 
igen kann. ; 


; Mainz, 15. Januar. Der Biſchofsſi tz zu Mainz konnte 
bisher nicht beſetzt werden, da die Regierung ſämmtliche präſent 
Kandidaten (worunter die Mitglieder des Dom⸗Kapitels) ois nich u 


nehm bezeichnet hat, nachdem ſich dieſelben geweigert, eine Feile ar 


— 


Bulle Ad dominici gregis custodlam- Hal wicht vorge = 
Verfahren einzuleiten iſt, wenn die Regierung ſämmtliche 
verwirft, und deshalb wird, da die Regierung ſelbſt kein Inseweiie wg, 
der Beſchleunigung der Wahl hat, die Stelle des Biſchofs wohl län» 
gere Zeit vakant bleiben. 


af den 


Das feierliche Leichenbegängniß des Königs 
Victor Emanuel hat am 17. mit aller königlichen Pracht N 
zugleich aber auch mit der ernften Würde ftattgefunden, die dieſem „ 
nationalen Trauerakte gebührte. Vorläufig haben nur kurze Depe⸗ ! 
ſchen über den Verlauf der Zeremonie berichtet. Ueber die Vorbe⸗ 
reitungen für die Feier, welche im Pantheon ſtattfand, enthält der 
„Diritto“ unterm 14. d. folgende Mittheilungen: 

Die Kirche des Pantheon wurde heute Morgen geſchloſſen. Im | 
Inneren derſelben wurden in großer Eile die Vorbereitungen für die 0 
feierliche Zeremonie getroffen, welche in der Geſchichte Nom und Jta⸗ 

Lichtöffnung, durch 


7 


i machen wird. Die große runde 
ehe Der ene Tempel feine ae erhält, wird mit einem 
Netz von Eiſen und Glas bedeckt werden. In der Mitte der Kirche ) 
wird ſich auf einer hoben Plattform der große Katafalk erheben, auf 1 
welchem die ſterbliche Hülle des großen Königs geſtellt werden wir f 
rätheriſche Pläne hegt und zu deren Ausführung ſchreitet, indem er 
einen Boten zu kerxes ſendet — er läßt ihn einen Mord begehen, der 
damit nicht im Zuſammenhang ſteht und obendrein von ihm nicht 
mit Abſicht, mit Ueberlegung, ſondern — ſchlaftrunken begangen 
wird! Pauſanias hat im Hauſe des Gelon zu Byzanz, wo er wohnt, 
deſſen Tochter Kleonike geſehen. Er trägt Begehr nach ihr und ſetzt 
es durch, daß ſie zu ihm ins Zimmer tritt, in welchem er Mittags⸗ 
ruhe hält. Eine Lampe brennt dort, wird aber auf Kleoniles Wunſch 
von Gelon ausgelöſcht. 

„Ich mag nicht voll beleuchtet vor ihm ſtehen“ ſagt ſie. 

In der Dämmerung des Zimmers ſtößt ſie die Lampe um, 
Pauſanias glaubt ſich von Mördern überfallen — die Athener find 
ihm ſchon lange nicht mehr gewogen — und ſtößt Kleonike nieder. | 


Gelon. } 
Unſel'ger Irrtbum! Laß mich! Laß mich! 
Es war ja meine arme, arme Tochter! 
Pauſanias (erſchrocken) 
Schlaftrunken ſollt' ich fie ermorbet haben? 
Um aller Götter willen, ſage Nein! (Kleonike erſcheint.) 
Gelon werzweifelt). 


Ach! ! 
Ach! Tochter! egen e g 1 
eißes Gewand vom Blute geröthet iſt, hat auf den 
5 Knieen bis an die Thlir geichleppt). \ 
Grüße meinen theuren Chares ! 
Das mußt’ ich doch noch jagen — Seberuohl — 
(Sie ſtirbt. Ihr Vater kniet nieder, fie auffangend, mit dem Aus⸗ 
druck des tiefſten Schmerzes, Pauſanias ſteht entſetzt daneben.) 


Das iſt der Schluß des dritten Aktes, der Höhepunkt der Si⸗ 
tuation. Und für dieſen Mord büßt Pauſanias nach dem Willen 
des Dichters, nicht für ſeine Verrätherei, obwohl er wegen dieſer ver⸗ 
urtheilt wird. Die Reue über dieſe That, die doch nur ein „ſchlimmer 
Zufall“ war, hat ihm keine Ruhe gelaſſen. Er bekennt ſelbſt; 
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Afcone befinden, bon 
nd. weiße 


welcher 

Atlas mit Hermelinenden berabfallen werden. Ein deſtimmter Raum 
Geblüt, die auswärtigen 
iten, die Vertreter von Sou- 
veränen und die hoben Staatswürdenkräger reſerpirt fein. Außer: 
roßen Säulenballe ein majeſtäti⸗ 


Januar: 

Von Monza trifft beute mittelſt Separat uges die Eiferne Krone 
ein, welche auf einem reichen Kiffen dem Leichenwagen voran etragen 
wird. Dem Sarge folgt mnächſt als Trauerpferd der grabiſche Dun⸗ 
kelbraun, welchen Viktor Emanuel bei Paleſtro und San Martino 
ritt, welcher gegenwärtig als dreißigſähriger Invalide das Gnadenbrod 
in, San Roſſore genießt; dann der 5 geladjutant des Verſtorbenen 
zu Pferde, deſſen Schwert tragend: ein itter des Annunciaten⸗ Ordens, 

en Collier tragend; die Fabnen aller Regimenter der Armee, 
von den reſpektiven Fahnen Offizieren getragen, je einem Adjutanten, 
einem Unteroffüſer und zwanzig Mann als Ebrenwache begleitet. 
Den offiziellen Daten zufolge betrug die Zahl der geſtern früh in 
Rom eingetroffenen Fremder 114,00; bis vorgeſtern Mittags waren 
2700 zur Leichenfeier entſendete Deputationen eingeſchrieben. Die 
Zipfel des Bahrtuches werden von den Prinzen königlichen Geblüts 
gehalten werden. 4. ungeheuren Andranges zu dem Saale, in 
dem Victor Emanuels Leiche lieat, iſt während der dreitägigen öf⸗ 
fentlichen Austellung kein ernſter Unglücksfall vorgekommen; blos 
fünfzehn Frauen wurden leicht verletzt oder ohnmächtig. 

Aus Rom, 16. Jan., wird franzöſiſchen Blättern telegraphiſch 
gemeldet: Eil ner 

„Der Papſt bat nicht eingewilligt, daß in dem Saale, in welchem ie 
Leiche des Nn Victor Emanuel ausgeſtellt iſt. Meſſen geleſen wer⸗ 
den; als Grund wird angegeben, daß auf dem Quirinal das Inter⸗ 
dikt liege. Der Papſt hat gleichfalls werboten, daß kirchliche Koxpo⸗ 
rationen den Sarg begleiten, bloß Prieſter dürfen der Begräbnißfeier 
beiwohnen. Zur Milderung dieſer Verbote ſoll eine beſondere Meſſe 
für die Ruhe der Seele des Königs in der Baſilika von St. Jobann 
bom Lateran unter Hinzuziehung der Mufiter der ſirtiniſchen Kapelle 
gehalten werden.“ 

Das „Univers“ bringt aus Rom, 15. Jan., folgende Depeſche: 
„Der Papft wird am Freitag das diplomatiſche Corps empfangen; 
er lehnte es ab, den Erzherzog Rainer und den Sohn Mac Mahon's 
zu empfangen, weil der Grundſatz feſtſtehe, daß diejenigen, die in den 
Quirinal gehen, im Vatikan nicht empfangen werden.“ 


Frankreich. 


Wie ſcharf die Franzoſen durch die Erfahrungen 
ges belehrt, die Vorgänge in Deutſchland beobachten, beſonders wenn 
dieſelben mit dem Militärweſen irgendwie in Verbindung ſtehen, be⸗ 
weiſt der an und für ſich ja ſehr geringfügige Umſtand, daß unter 
den erſten Abonnenten auf das ſoeben vom preußiſchen Handelsmini⸗ 
ſterium ins Leben gerufene „Eiſenbahn⸗ Verordnungsblatt“ ſich, wie 
es heißt, das franzöſiſche Kriegsminiſterium befand. Was die fran⸗ 
zöſiſche Armee⸗Reorganiſation betrifft, ſo entnehmen wir 
einem Rückblick, welchen „L' Avenir militaire“ auf das année militaire 
wirft, folgende Stelle: 


„Die Frage der Milllärve waltung. Bleibt noch immer an ber 


... 


des letzten Krie⸗ 


wirklich a fehlt wird. Projekte und 
egen ojekte folgen ſich, 
is er, die Prinzipien dur 
Und doch beda - 
Jaorbunderks und ver Inftitutionen der Nachbarſtaaten, um zu er 
ches Syſtem den Vorrang verdient. Dennoch iſt das Jahr 
i Im Jahre 1876 


Sanitätscorps und verſetzt das Sanitätöperfonal 7 Br 
as zweite Ger 


ſammte Netz von Forts und befeſtigten La 
nommen worden und das manche ernſte 
betrachten, tft noch nicht vollendet. 
nicht anzuerkennen, daß im abgelaufenen Jahre Fortſchritte 
worden nd, aber eben fo fehlerhaft wäre es, zu behaupten, daß nicht 
mehr u 


In jeder Nacht erichien mir Kleonte 
In weißem Kleid, mit Blut bededt, entſtellt, 
So wie ich ſie zum letzten Mal gefehn, 
Und ihre liebe ſüße Stimme war 
Auch herb und drohend, als fie alfo ſprach: 
Pauſanias, ich, Kleonike, rufe 
Dich vor's Gericht! Empfange Deinen Lohn!“ 

Wie geſagt, die Ermordung des „Mädchens von Byzanz“ iſt nur 
eine Epiſode, nicht der Kern des Stücks. Dazu tritt, daß man in den 
erſten Akten an Pauſanias von irgend welcher ſinnlichen Begier nichts 
wahrnimmt; erſt in dem entſcheidenden dritten Aufzug tritt er plötz⸗ 
lich als Verliebter vor das Publikum. 


Dieſen und noch andern Schwächen des Dramas, auf deren Er⸗ 
örterung wir verzichten, ſteht eine in vieler Beziehung ganz vor⸗ 
treffliche Charakteriſtik, ein ſchlagfertiger, echt dramatiſch pointirter 
Dialog gegenüber, und Beides fällt tief in die Wagſchale. Der auf 
die Herrſchaft des Pauſanais eiferſüchtige Athener Ariſtides, der 
feurige Chares, der anfangs dem Sparterkönige mit Begeiſterung 
anhängt, nach dem Tode Kleonib's, die er liebte, aber deſſen Todfeind 
wird, — die Mutter des Pauſanias, die ſtarre Spartanerin, die das 
Staatsintereſſe über jedes andere ſtellt und doch am Schluß die Ge⸗ 
fühle der Mutter nicht unterdrücken kann — das alles ſind, von den 
Geſtalten zweiten Ranges abgeſehen, markig gezeichnete und poetiſch 
mögliche Figuren. Natürlich offenbaren fie ihres Weſens Kern in 
naiver Weiſe — denn das Stück ſpielt in der Zeit der Perſerkriene. Vom 
Dialog haben wir einige wenige Proben mitgetbeilt; ſie geben kein 
Bild vom Ganzen, laſſen aber immerhin einen ungefähren Schluß 
auf das Ganze zu. Daß ſich in ſeinem Fluße manche echte Perle des 


5 Gedankens findet, ſei noch beſonders hervorgehoben. 


O. Elsner. 


mmet u eißem 
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Großbritannien und Irland. 


London. Ein Raub wichtiger Aktenſtücke iſt im indiſchen 
Amte am Mittwoch, 16. d., Morgens entdeckt worden. Derſelbe 
wurde durch die Erbrechung des Pultes Dr. Forbes Watſon's, 
des Vorſtehers der Muſeums⸗ Abtheilung, ausgeführt. Unter den 
geraubten Schriftſtücken befinden ſich amtliche Briefe Lord Salis⸗ 
bury's. Daß es nicht auf einen Diebſtahl abgeſeben, geht daraus 
bervor, daß nur Schriftſtücke fortgenommen ſind. Die Sache iſt um 
fo myſteribſer, da die Räume Nachts beſtändig von Schutzleuten ab- 
gegangen werden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Der Zuſtand der über den Balkan nach Rumelien 
ber angezogenen Abtheil ungen der türkiſchen Donau⸗ 
Armee wird in einem vom 2. Januar datirten Adrianopeler Briefe 
des „Hamb. Korr.“ als ein überaus jammervoller geſchildert. Es 
heißt daſelbſt: 

Es konnte kaum einen trauxigeren Anblick geben, als den dieſer 
unglücklichen, abgemagerten in ihrer Kleidung zerfetzten Soldaten, die 
unter ſtrömendem Regen durch die Straßen von Adrianopel ge⸗ 
ſchlottert kamen. Selbſt das Tuch jener Uniformen, die noch leidlich 
ganz waren, zeigte ſich von ſo ſchlechter Qualität, daß es den Regen 
nicht im Gexingſten aufhalten konnte; alle Welt ſah, wie das Waſſer 
den armen Soldaten bis auf die Knochen durchdrang, wie ſich viele 
im Fieber ſchüttelten und wie die Meiſten ſich kaum mehr vorwärts 
ſchleppen konnten. Die beſte Beſchuhung befteht noch aus durch⸗ 
löcherten Sandalen, an welche ſich der zähe Kotb anklebt, bis ein 
Bleigewicht an den Füßen der Marſchirenden hängt; ſehr viele von 
den Leuten beſitzen aber nicht einmal ſolche Sandalen, ſondern müſſen 
ſich damit begnügen, einen Streifen Tuch oder Leinwand um Füße 
und Beine zu wickeln. Man braucht gur in die fahlen Geſichter der 
eingerückten Soldaten zu blicken, um ſich eine Vorſtellung von den 
Strapazen und von den Entbehrungen machen zu können, welche dieſe 
armen Leute ſchon zu befteben gehabt haben; ihre game Erſcheinung 
bietet fo zu ſagen ein erſchreckendes Bild des militärischen Nieder⸗ 
ganges der Türkei. Und wie die Bataillone reduzirt ſind! In der 
Stärke von 600 und 700 Mann zogen fie ſeinerzeit nach dem Donau⸗ 
wilajet, — 300, 100 und ſelbſt noch weniger Mann ſtark kehren ſie 
heute zurück! Ein Bataillon wird ntirt, das von feinen 650 Mann 
nicht mehr als vier, fage vier Mann übrig behalten hat. Der ganze 
Reſt iſt nicht vor dem Feinde gefallen, ſondern an Entbehrungen, an 
Krankheiten, an allgemeinem Elende zu Grunde gegangen. 5 

Die Wiener Preſſe berechnet, daß die ruffiihe Hauptarmee bis 
zum 17. d. M. mit ihrer Tete ungefähr bei Muſtapha Paſcha Kiöprüſü, 
d. i. auf einen Tagemarſch vor Adrianopel angelangt ſein kann. Sollte 
der Waffenſtillſtand ſelbſt nach der Beſetzung Adrianopels durch die 
Ruſſen nicht zu Stande kommen, ſo ſind als die nächſten Operations⸗ 
ziele Konſtantinopel als Hauptſtadt des türkiſchen Reiches, Gallipoli 
als Dardanellenſperre und die Rhede von Enos als Endpunkt der 
Eiſenbahn Adrianopel⸗Dedeagatſch ins Auge zu faſſen. Von Adria⸗ 
nopel ſind entfernt: Konſtantinopel etwa 30, Gallipoli 25 und Dede⸗ 
agatſch 23 Meilen — Diſtamen, welche von der Kavallerie in fünf 
bis ſechs, von einzelnen Infanterie⸗Kolonnen in zehn bis zwölf Tage⸗ 
märſchen zurückgelegt werden können. Sollten alſo ruſſiſche Kolonnen 
bei ihrer Vorrückung von Adrianopel in einer dieſer Richtungen keinen 
Widerſtand finden, ſo wäre das Erſcheinen der Ruſſen an der Küſte 
der tacgear undtiſchen Meeres mit Ende Januar, wenn auch 
nicht wahrſcheinlich, fo doch mit ausſchließlicher Berückſichtigung räum⸗ 
licher Verhältniſſe immerhin denkbar. 

Die Türken ſcheinen aus dem gegenwärtigen Kriege wenigſtens 
den Gewinn zu ziehen, daß ſie allmälig ſich an den Geiſt des modernen 
Kriegsrechts gewöhnen. Der Staatsminiſter von Bülow, Staats⸗ 
ſekretär im Auswärtigen Amte des deutſchen Reichs hat kürzlich dem 
deutſchen Botſchafter in St. Petersburg folgende Depeſche übermittelt: 
Prinz Reuß telegraphirt, daß der Oberſt Kleveſahl ihn gebeten habe, 
ſeiner Familie und dem Regimente von Jsmailowsky Folgendes mit⸗ 
zutheilen: „Ich bin nicht verwundet, ſeid ohne Angſt, ich werde gut 
bebandelt.“ Die wenigen Zeugniſſe für die gute Behandlung, welche 
die Türken ihren Gefangenen angedeihen laſſen, aus dem Munde der 
Letzteren ſelbſt, verdienen wohl notirt zu werden. 
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Parlamentariſche Nachrichten. | 


* Die Juſtizkommiſſion des Herrenbaufes hat a 
17. d. bei der zweiten Leſung der Beſchlüſſe über den Wee 
betreffend die Errichtung der Oberlandesgerichte und der Landgerichte 
die Stadt Halle a. S. mit neun gegen ſechs Stimmen als Sitz des 
Oberlandesgerichts angenommen, alſo ihren früheren Beſchluß, der 
ſich in Uebereinſtimmung mit dem Abgeordnetenhauſe für Naumburg 
entſchied, wieder umgeſtoßen. 


25 Pine 88 Gez Am 24. d. feiert der ſchleſiſche Dichter Karl v. 
ei feinen 80. Geburtstag und dieſer Tag ſoll, wie bereits wieder⸗ 
holt erwähnt, an ſich feſtlich begangen werden, ſeine eigentliche Weihe 
aber durch Wee einer Holtei⸗ Stiftung für hilfsbedürftige 
Schriftſteller — Holtei ſelbſt bedarf e deri der Unterſtützung 
nicht — erhalten. Die ſchleſiſchen lätter berichten über die Vor⸗ 
bereitungen 2c. checken a Die Kaiſerin hat dem Komité in Breslau 
durch Käbinetsſchreiben an den Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck vom 
15. d. die Summe von Eintauſend Mark für die Holtei⸗Stiftung 
überreichen laſſen. Von auswärtigen literariſchen Vereinen hat der 
Journaliſten und Schriftſteller⸗Berein „Concordia“ in Wien feine 
materielle Betheiligung an der Gründung der Holtei Stiftung zuge⸗ 
ſagt, wie denn überhaupt in Wien, wo Holtei bekanntlich längere Zeit 
als Theaterdichter wirkte, die Theilnahme für die Holteifeier ſehr rege 
zu ſein ſcheint. Außer Theatern veranſtaltet auch der „Verein der 
Literaturfreunde“ am 21 Januar eine e Halt Feſtlichkeit, bei welcher 
rofeſſor Dr. K. J. Schröer die Feſtrede alten wird, und der alte 
eiſter Carl v. La Roche zeigt ebenfalls au daß man 
haben der Holtei⸗Stiftung der allgemeinen 2 
ſichert ſein darf. Er unterzeichnet: „Carl 
Jahre 0. leicht einer der älteſten 
Die Br. auer Lokalfeier wird ſich au 


bei dem Vor⸗ 

heilnahme in Wien ver⸗ 
Ritter von La Roche, 83 
1 und ie ia Holtei's.“ 
Lokalf rei Tage erſtrecken. 23. 
findet zur Vorfeier eine Feſt⸗Vorſtellung im Lobelheater ſtatt, 12 2. 
die vom Komite veranſtaltete Feier im Liebichſgale und am 25. zur 
Nachfeier eine Vorſtellung im Stadttheater. In beiden Theatern 
kommen ſelbſtverſtändlich Holtei'ſche Stücke zur Aufführung In der 
Provinz Schleſien dürfte es nach den bisher vorliegenden Nachrichten 
kaum ein Städtchen geben, in welchem der Holteij⸗Tag nicht mit Sang 
und bn begangen würde. Von den berliner Theatern hat das 
Vorſtäptiſche allen andern den Nang 1 Daſſelbe veranſtaltet 
ul: Polo 2 88 e BR Aufführung der „Lenore“ 

i oltersdorfftheater 0 v 

e Ae wird mit Holtei's „Perlen⸗ 


* Von Vietor Emanuel, Von den vielen Anekdoten, die übe 
den populären König kurſtren, feier nach dem Budare i Nabil 5 
die folgenden erzählt: Der Ahne ſchoß einmal in 225 Müde dan Nom 


Tokales und Provinzielles. 
Beten, 18 Januar 

r Der bisherige Staatsanwalt Schultze aus Schneidemühl 

iſt an Stelle des Regierungs⸗Aſſeſſors Mitſchke, welcher auf eige⸗ 


nen Antrag ausgeſchieden iſt, als Mitglied in die hieſige Provinzial⸗ 
Steuerdirektion eingetreten. 


— Zur Beſetzung der polniſchen Grenze iſt, wie die 
„Germania“ ſchreibt, dieſer Tage nicht nur aus Graudenz, ſondern 
auch aus Lötzen ein Militärkommando, und zwar in die Nähe von 
Ortelsburg abgegangen. „Von Rinderpeſt, bemerkt das Blatt, iſt in 
jener Gegend nichts bekannt.“ 


— In dem bekannten Buche des Major v. Boguslawski 
„Die Entwicklung der Taktik ꝛc.“ Band I. war einer durch den kom⸗ 
mandirenden General des X. Armee⸗Corps angeordneten Einzelheit 
gedacht worden, daß während des letzten Feldzuges in dieſem Corps 
den Infanteriebrigaden einige! Kavallerien und 2 Batterien, den Res 
gimentern wieder ihrerſeits je eine Batterie und die Hälfte der be⸗ 
treffenden Kavallerie zugetheilt und die erſte Abtheilung „Halbdiri⸗ 
fion“, die zweite „Halbbrigade“ genannt worden ſeien. In Folge die⸗ 
ſer Notiz hatte das Generalkommando des X. Armee⸗ 
Corps Anfang Dezember, wie damals mitgetheilt, die Erklärung 
in Nr. 99 des „Militär Wochenblatts“ abgegeben, daß eine derartige 
Eintheilung und Bezeichnung im Feldzuge 1870/71 niemals gebraucht 
oder erwogen worden ſei. Ein Verfahren, wie das dem ver⸗ 
ſtorbenen General v. Voigts⸗Rbet angedichtete, wäre als allgemeine 
Maßregel und iveriell bei Vionville ein ſehr verfebltes geweſen. In 
der letzten Nummer des „Militär Wochenblatts“ erklärt das Generals 
Kommando Folgendes: 

Das Generalkommando iſt infolge eines Wunſches des 
Major v. Boguslawski des 1. Weſtpreußiſchen Grenadier Re ne 
Nr. 6 gern bereit zu erklären, daß mit der in Nr. 99 des „Militärs 
Wocbenblatts“ pro 1877 enthaltenen Berichtigung ſeinerſeits einzig 
und allein das Dementi einer irrthümlichen Schlußfolgerung des vor⸗ 
genannten Offiziers beabſichtigt geweſen iſt. 

— Pas Literariſche Zentral⸗Bureau und das damit 
dene Verlagsgeſchäft in Berlin, Unter den Linden 40, ift, ine ber 
tungs Courier“ vom 15. c. mittbeilt, in den Beſitz feines bisherigen 
Rrofuriften, Herrn Moritz Warſchauer, der früber in Poſen 
ſehte, übergegangen; die vubliziſtiſche Leitung dieſes Inſtituts befindet 
ſich in den Händen des Herrn Redakteur Julius Sitein. 

© RNückmarſch. Heute Nachmittag wurde das von d 
zurückgekehrte Füſilier Bataillon des Grenadier⸗Regiments Ne don 
hier nach ſeiner Garniſon Samter per Eiſenbahn befördert. 

— In Bezug auf den Naubanfall zwiſchen Schmi 
und Koften wird uns zur Ergänzung noch gemeldet, daß 1 
andere Räuber, Namens Piontek, welcher durch Kriminal⸗ 
Kommiſſarius Kaſchlaw und noch drei andere Polizeibeamte von bier 
und Koſten ermittelt worden iſt, der That geſtändig iſt. Von dem 
geraubten Gelde wurden nur noch 4 M. 90 Pf. und einige für das⸗ 
ſelbe gekaufte Sachen bei ihm vorgefunden. 


F Kolmar i. P., 16. Januar. [Krieger verein. Uns 
fall.]. Geſtern feierte der hieſige Kriegerverein ſein einjähriges Ber 
ſtehen im feſtlich geſchmückten Lokale des Konditors Boek. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Oberkontroleur Lewandowski, eröffnete die 
Feſtfeier durch eine Ansprache, und ſchloß mit einem Hoch auf den 
erhabenen Kriegsherrn, unſern vielgeliebten Kaiſer, in welches die Feſt⸗ 
genoſſen begeiſtert einſtimmten. Nun Jeagte ein gemütliches Zuſam⸗ 
menſein, gewürit durch Muſik und Abſingung patriotiſcher Reder. 
Abends 9 Uhr fand ein Zapfenſtreich unter Fackelheleuchtung ſtatt. — 
Vorgeſtern verunglückte auf der Strecke Kolmar⸗Studzin ein Eiſen⸗ 
bahnarbeiter, derſelbe wurde überfahren und erlitt dabei einen Bein⸗ 
bruch. Eigene Unvorſichtigkeit ſoll an dieſem Unfall Schuld fein. 

s Wreſchen, 17. Januar. [Fleiſchſchauſtatiſtik. Tri⸗ 
chinen. Wette. Zur Grenzbeſezung] Von der Boliget 
find ſeit über einem Jahre Reſtaurateur Meſtzer und die Barbiere 
Politowitſch und Scholz als vereidete und geprüfte Fleiſchbeſchauer 25 
ſtellt worden. Letzterer hat im verfloſſenen Jahre 326 Schweine 1215 
terſucht, von denen ſechs trichinzs waren und einen Werth von 400 


1 c e ee verſichert. 
ſind von den ieftgen Fleiſchern im verfloffenen Jahre ungefä 
Schweine geſchlachtet worden. Am verfloſſenen ona ee 
don dem Fleiſchbeſchauer Meltzer in zwei Schweinen, welche dem 
Fleiſchermeiſter H. gehörten, Trichinen vorgefunden. Obgleich in 
dem einen Schweine von einem andern Fleiſchbeſchauer und der Un⸗ 
terſuchungs⸗Kommiſſion in Poſen wenig Trichinen gefunden worden, 
iſt das Fleiſch des Schweines polteilich mit Beſchlag ee worden und 
ſoll vernichtet werden. Beide Schweine waren bei der Braunſchweiger 
Viehverſicherungsgeſellſchaft verſichert. — In voriger Woche 5 
einer hieſigen Schänke eine verhängnißvokle Wette ftatt. Ein Hände 
ſer verpflichtete ſich, einen Liter Kümmel gemiſcht mit einem Wertel 
Liter Spiritus auszutrinken, und ſtarb bald nach dem unbedachten 
Trunk. — Geſtern rückte die 2. Kompagnie des 46. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments hier ein, blieb über Nacht und marſchirte heute an die Grenze 
nach Strzalkowo, um dort den Grenzdienſt zu übernehmen. 


auf einen Hafen, als gerade auch ein ſchmeerbäuchiger Bürger, der 


Jäger ſei ein ehrlicher Tiſchlermeiſter bei der Porta del 
eb N opolo. | 
Beſebl des Königs ward er mittelſt eines Hofwagens e Sa 


Rekrut N Viktor Emanuel einen Stoß, wora 
ärmel zurückſch 
dauerte das Ringen, 


niederzuwerfen. 8 er ihn vor ſich im K i 
ſanft: „Siebſt d mein lieber Junge, e c en I es Had für 
dich, daß du der Schwächere warſt; denn wärſt du der Stärkere ge⸗ 


weien, jo hätte man dich auf sehn Jahre eingef 


zwanng — baft be 


Fire; trink auf meine Geſundheit. Ich din der König.“ 


Mark repräſentirten. Sämmtliche trichinöſe Schweine waren bei der 
Im Ganzen 


sa 


Er 


2 
. 


8 


a | 


appenirte der Angeklagte, und es 
legenheit vor dem, 


Bolks⸗Ztg.“ 
Maulaffen, Laffen und Affen“ 


P 


fälſchung nicht allein unumwunden eingeräumt, 


bei gelinder Witterung fabrizirt worden fei, 
b den ide gr ie ber großen Borräthe von Servelatwurſt ift 


8 
Garniſo — für das Etats. Na 
1879, 5 den im Geſchäfts⸗Lokale 


welcher bereits mehrmals wegen Beleidigung von Beamten und wegen 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu Geldſtrafen verurtheilt wor⸗ 
den, wurde neuerdings wegen Beleidigung eines Gerichts⸗Exekutors, 


e bei ihm eine ‚Pfändung vornehmen wollte, in erſter Inſtanz 


4 Wochen Gefängniß verurtheilt. rar dies Erkeuntniß 
% kam am 14. d. M. dieſe Ange⸗ 
riminalſenate des hieſigen Appebalonegerichtes in 
175 Inſtan r be 18 wurde das Erkenntniß 
ter Inſtanz beftä 
Breslau, 11. Jan. In Es RT: der Nr. 213 der „Schleſ. 
pro 1877 mit der Ueberſchri ft: 


„Sonntagsvlaudereien“ 
kommt eine beſondere Spezies von Ausdrücken: 


wie Schlaraffen, 
u. ſ. w. zur Anwendun und werden 
in gewiſſe Beziehung zu dem Worte: „Staatspfaffen“ gebracht. 
Der ſtaatlicherſeits angeſtellte Pfarrer Grünaſtel in Koſel hatte in 
dieſer feiner oben erwä er Eigenſchaft N geſtellt, welchem 
zufolge gegen den Redakteur der „Schleſ. Volksztg.“, Adolf v. Wil⸗ 
czek, der die Verantwortung für den in Rede ſtebenden Artikel Aber 
nommen hatte, ſeitens der kgl. Stagtsanwaltſchaft 17 95 erhoben 
worden war. Der aus der Strafhaft in den Sitzungsſaal der zwei 
ten Deputation des k. Stadtgerichts ſiſtirte Angeklagte gab auch heut 
ſeine Verantwortlichkeit für den fraglichen Artikel zu, bemerkte aber, 
daß bei dem durchaus humortſtiſch gehaltenen Inhalte deſſelben die in 
dem gerügten Paſſus gewählten Ausdrücke nur einen ſcherzhaften Ver⸗ 
en darſtellen und daber als a Beleidigung nicht gelten können. 

r Staatsanwalt, Prof Dr. Fuchs, führte aus, daß durch die nach 
Anſicht des Angeklagten in dem Artikel vorwaltende Humoriſtik die 
dabei gebrauchten Ausdrücke ihrer injuribſen Natur nicht entkleidet 


werden können, was fü nz beſonders für den Ausdrud „Staatspfaffen“ 


re Zur Sache ſelbſt bemerkte der Staatsanwalt, daß es ſich mit 
Ausdruck „Pfaff“, wie mit dem Ausdrucke „Pope“ „welche Be⸗ 
. in analogem Falle die Beſtrafung und zwar, wie er glaube, 
eſſelben Angekla 1 zur Folge hatte, verhalte, da auch mit der erſt⸗ 
erwähnten Bezeichnung bei der bekannten Richtung und Haltung der 
von dem Angeklagten redigirten Zeitung nur die die ſogenannten 
Maigeſetze — Geiſtlichen gemeint ſein können. Fraglich 
kann höchſtens ſein, ſo fährt der Staatsanwalt fort, ob der Straf⸗ 
antrag ein berechtigter iſt, aber auch dieſe Frage muß bejaht werden, 
denn ebenſo, wie für den angenommenen Fall der Beleideigung eines 
anzen Standes, z. B. des Richterſtandes, oder der Staatsanwalt⸗ 
hart zc die einzelne ein ſolches Amt bekleidende Perſon zur Straf⸗ 
antragſtellung berechtigt wäre, fo iſt auch im vorliegenden Falle, der 
als ſtaatstreuer 1 ſich bekennende Grünaſtel zu dem Strafans 
— 7 berechtigt. Schließlich beantragte der Stgatsanwalt mit Rück⸗ 
fiht auf die vielfachen Vorſtrafen des Angeſchuldigten wegen gleicher 
rgeben auf bloße Gefängnißſtrafe und zwar auf eine ſolche von 
2 Monaten zu erkennen und die Veröffentlichungs⸗ Befugniß für den 
Beleldigten, Pfarrer Grünaſtel auszuſprechen Der Gerichtshof er⸗ 
kannte auf vier Wochen Gefängniß ſprach 5 Veröffentlichungs⸗Be⸗ 
fugniß in beantragter Form aus. (Schleſ. Ztg) 

* Berlin, 16. Jan. Br Pa (re bt: Der Bruder des 
bekannten Dr. Gu ſt av R Herr M "2 Rec, en bier in 
der Ritterſtraße wohnte, — vor einigen ag vom Schlage 
troffen. 288 a, man feinen Samen unter zahlreicher Poel 
nahme zum Grabe. Dr. Guſtav Raſch, welcher bekanntlich im Jahre 
1872 vom braunſchweiger Gerichtshofe wegen ſeines Buches: „Die 

reußen in Elſaß⸗ Lothringen“ zu einer wehrronalügen Gefängniß⸗ 
rafe verurtheilt wurde, hielt ſich zuletzt in Wien auf, wo er aleich⸗ 
BER wie kürzlich fein Bruder, vom Schlage getroffen wurde, jet ihm 
Die danıe rechte Seite lähmte. Er befindet ſich in einer Heilanſtalt 
ödling bei Qien, doch ſoll fein n Zuſtand derartig 
fin, daß an ein Aufkommen kaum gedacht werden kann. 
u n brachte die „Gothaer Zeitung” 
fol 185 Wa e „Goth Es iſt ordentlich als 
7 7 der Haſt nach ſchnellem Reichthum neuerdings Mitglieder unſerer 
0 darauf ausgingen, das alte gute Renommee des hie⸗ 
ſigen Bee zu diskreditiren und als ob das Schickſal oder der 
ufall ſie dabei ſchadenfroh unterſtützte. Kaum iſt der Ekel überwun⸗ 
welchen die Anklage Eon den nes feiner Ernſt Rudolph 
bier, daß er ein verrecktes Schwein unter ſeiner Wurſt habe verar⸗ 
beiten laſſen, allgemein erregt hat, kaum hat ſich das unliebſame Auf⸗ 
8 welches die beim Metzgermeiſter F. Hofmann geſchlachtete perl⸗ 
anke Kuh veranlaßte, durch die Erklärung des Herrn Bezirksthier⸗ 
arztes Georges beſchwichtigen laſſen und ſchon wieder iſt eine neue 
Enthüllung über ein anderes Mitglied der hieſigen Metzgerinnung im 
Tages iR unſeres Publikums. Als zuverlä 1 wird uns darüber 
milgeth It: „Bufolge einer Anzeige von Dresden tft in ee 
ten des Metzgerme Be Willing in der Neuengaſſe hier Anilin vor⸗ 
gefunden worden. Bei der hierauf vorgenommenen polizeilichen Ver⸗ 
nehmung hat nun auch gedachter Willing die in Rede ſtehende Ver⸗ 
ſondern es iſt auch 


Januar, 


en, 


von ihm noch eine kleine Quantität Anilin beigegeben worden. Er 


\ 0 4 ſeine Handlungsweiſe damit, daß er von ſeinem Agenten 


Keßler in Berlin, von dem ein Theil der Wurſt nach Dresden ge⸗ 
ſendet wurde, hierzu ausdrückliche Beranlaflung erhalten habe, um das 
Grauwerden des Fabrikates J verhüten, was hei friiher Waare, die 

häufig eintrete. Eine 
Aus einer darauf bezüglichen Erklärung des Metzgers 
IHR: Staat daß er nur zu „einer Probe von 15 und dann 


ungeräbt 1 Gramm „völlig ee Anilin ver⸗ 
von 2 und 75 n ſeiner Vorrät 


See e dieſelden als frei 
von jedem Farbeſtoffe erwieſen hat. 
! Fräulein Puſtowoftoff. Es wird der Neuen Züricher Zei⸗ 
berichtet, daß die Notiz, welche den weiblichen Adjutanten des 
Dlllators 2707 5 Fräulein Buftomojtoff Pa un meldete, daß 
dieſelbe vollſtändig heruntergekommen und in ein Axbeitshaus unter⸗ 
ebracht worden ſei, vollkommen unrichtig iſt; 1 wahrſcheinlich liegt eis 
Namens mißbrauch vor. Fräulein Bars ach off hat vor unge 4 B 
bren Herrn Dr. Löwenhardt in Paris gebeirathet und hat ei 
ochter, die in der Zukunft eben fo wie ihre Mutter gegen die Ruſſen 
kämpfen wird. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


. K . ͤ—0, 3 
kaſſe abgegeben und der Pfandſchein [von 612 Mark veranlagt iſt, ſoll im] wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
mit den darauf begründeten Rechten des Wege der nothwendigen Sushaſtationſſihre Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


erung des Bedarfs an ſämmt.] Die Lieferung des Bedarfs an Rind-, 
e e e n e Se Ege 
unterze 
5 "te für das 3 Hammeltalg für das 3 
Garniſon-Lazareth für das Etats⸗Jahr 
vom 1. April 1878 bis ult. März 1879 
115 den im Geſchäftslo kale des in 
ü fon nete, Könige- Straße Nr 2, 
tägl 1810 einzuſchenden edingungen, ſoll 
ege des öffentlichen Submiſſions 
Verfahrens verdungen werden. Unter⸗ 
een wollen ihre Offerten 
verſiegelt, und mit entsprechender Auf ⸗ 
ſchrift verſehen, unn am 


28. Januar c. 


Vormittags 10 Uhr, 
zu welcher Zeit deren Er 


vom — April 1878 bis ult März 


önigsftraße Nr. 2) 1 eich 

Bedingungen, fo im 
Fan jr e en fr ver: 
— 2 werden. Unternehmungsluſtige . um 
wollen ihre 5 verſiegelt, und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, fpäte: 
ſtens am 


29. Januar c. 
Vormittags 10½ Uhr, 


u welcher Zeit deren Sröffnung ſtatt · 
far Fund, hierher einvelcpen. haben wird, hierher einreichen. 
Poſen, den 15. Januar 1878. Boten, den 15. Januar 1878. 


Königl. Garniſon⸗Lazareth. | Königl. Garneſon⸗Lazareth. 


Aus dem Gcrichtsſaal. 
un, 18. Ja w Beleidi 
eines 5 ekutors. Ein Kere us W N — Kreise Poſen, 


benden Ueberſchuß gegen Rück F 
ffnung ſtatt ; 9 75 Pfandſcheins 1 gegenſtaren 69 Aren der Grundſteuer unter⸗ Wi am 
Ss und mit einem Grundftener ⸗JEintra ge! n das Hypothekenbuch 

Reinertrage von 1514,58 Thlr und zur; geſetzli ord 
mungs mäßig an die ſtädtiſche Fe Gebäudeſteuer mit einem Nußungswerthe bezeichnete Grundſtück geltend machen 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 18. Januar. Das Abgeordnetenhaus erledigte mehrere 
kleinere Geſetzentwürfe von vorwiegend lokaler Bedeutung nach uner⸗ 
heblicher Debatte; die Kreisordnung für Lauenburg wurde an eine 
vierzehngliedrige Kommiſſion verwieſen. — Morgen findet die Be⸗ 
rathung des Antrags Pilet, Szuman und Genoſſen, wegen Ueber⸗ 
weiſung eines Dotationsfends aus der alten Landſchaft an die Hilfs⸗ 
kaſſe der Provinz Poſen ſtatt. 

Kazanlyk, 16. Januar. In der Nacht zum 15. nahmen die 
Moskauer Kaiſerdragoner die Schienen auf der Philippopel⸗Jam⸗ 
bolier Linie weg. Der Bahnverkehr iſt daſelbſt eingeſtellt. Die 
Türken marſchiren gegen Adrianopel zurück. Den Erkundigungen der 
Dragoner zufolge, befindet ſich Suleiman Paſcha in Philippopel und 
ſoll angeordnet haben, Alles niederzuſengen und zu verbrennen. Ba⸗ 
ſardſchik und Philippopel ſollen angezündet ſein. Der Donaueisgang 
dauert fort, die Verbindung iſt ſehr ſchwierig. 

Petersburg, 18. Januar. Offiziell wird aus Kazanlyk vom 15. 
berichtet: Die Zählung der bei Schipka genommenen Trophäen 
dauert fort. Die Zahl der Gefangenen beträgt nicht 25,000 ſondern 
32,000 Mann, die der Geſchütze 83, Fahnen ſind bis jetzt 10 aufge⸗ 
zählt. Die Türken räumten Kotel, Starorjeka und Sliwno und kon⸗ 
zentriren ſich bei Jamboli, alle Vorräthe unterwegs verbrennend. 
Twarditza iſt durch einen Vortrab des Detachements Malakoffs 
beſetzt worden. Streiftruppen des Thronfolgers gingen am 13. 
nach Nakarkiot und Ajaslar; fie begegneten türkiſchen Soldaten 
und Offizieren, welche ſagten, es ſei ihnen verboten, auf 
die Ruſſen zu ſchießen, baten jedoch, nicht weiterzugehen. Die 
Türken flüchten allenthalben. Heute erhielt der Großfürſt Nikolaus 
ein Telegramm Reouf Paſchas, welches die Abreiſe Server und 
Namyk Paſcha's als Bevollmächtigte zum ruſſiſchen Hauptquartier 
meldet, wo ſie am 17. oder 18. erwartet werden könnten. Die Ruſſen 
rücken raſch und ohne anzuhalten vor. 

London, 18. Januar. Die bei der Adreßdebatte in beiden Häu⸗ 
fern abgegebenen Regierungserklärungen werden in friedlichem Sinne 
aufgefaßt. Im Oberhauſe erklärte Lord Beaconfield, die Regierung 
habe vor Ausbruch des Krieges einſtimmig die Aufrechterhaltung der 
Neutralität beſchloſſen und ſei nie davon abgewichen. England ſei 
nicht iſolirt; falls die Regierung in ihren gegenwärtigen Hoffnungen 
und Ausſichten enttäuſcht und gezwungen würde, die Intereſſen Englands 
zu vertheidigen, würde fie nicht zögern, wieder und wieder an das 
Parlament wegen Bewilligung der nothwendigen Mittel zu appelli⸗ 
ren. Außer Lord Beaconsfield ergreift vom Kabinet noch Lord Salis⸗ 
bury das Wort. Derſelbe weiſt den Gedanken zurück, daß die Regierung 
durch Berufung des Parlaments die Türkei zu erneutem Widerſtande 
aufreize. Die Türkei würde keine Hilfe zur Wahrung ihrer Intereſſen 
erhalten, obſchon es nothwendig werden könnte, die engliſchen Inter⸗ 
eſſen zu ſchützen. Lord Salisbury beſtreitet die angeblichen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten im Kabinete. Die Kriegswogen näherten ſich den 
Lokalitäten, wo Englands Intereſſen wären. Wenn das Parlament 


der Regierung vertraue, fo ſolle es die Regierung mit den geeignetſten 
Mitteln verjeben, um dies Vertrauen durchzufug ten. enn bas 


Haus kein Vertrauen habe, fo möge mankſich mit einer anderen Re⸗ 
gierung verſehen. SH 
London, 18. Januar. [Unter hausſitzung.] Die von 
Lord Northeote abgegebenen Erklärungen ſind denen Lord Beacons⸗ 
fields analog. Derſelbe hob hervor: Was die Stellung Englands 
angehe, fo ſei weder von einer Iſolirung noch von einer Demüthi⸗ 
gung die Rede. Die Regierung habe es auf ſich genommen, ſich offen 
auszuſprechen, ſobald ſie es für nöthig erachte. Die Regierung kenne 
Rußlands Bedingungen noch nicht und habe daher dem Parlamente 
jetzt keine Vorſchläge zu machen. Was aber auch jene Vorſchläge ſein 
mögen, ſo ſei in dem Falle, wo bie Friedensbedingungen inker⸗ 
nationale . und nicht nur zwiſchen n Rußland und der 
Türkei beſtehende Verhälknlſſe Andern und berühren, die Zuftimmung 
der andern Mächte 5 Die Stellung der engliſchen Regie⸗ 
rung im jetzigen Augenblicke ſei daher eine delikate. Redner wieder⸗ 
holt, daß die Regierung jetzt keine Vorſchläge zu machen habe, es 
dürfte aber deren Pflicht werden, die nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
zu treffen. So beſorgt, wie die Regierung auch ſei, die Schrecken 
des Krieges zu vermeiden, und um den jetzigen Krieg zu Ende zu 
bringen, ſo glaube ſie doch jetzt t die Zeit gekommen, wo mittelſt einer 
geeigneten ! Aktlon weitere Verwickelungen verhindert werden könnten. 
Die Regierung habe leine u Nam fie a aber nur ui 
Erfolg hoffen, wenn fte die erforderliche ehr nterſtützung 
Parlaments beſitze. 
London, 18. Januar. Die „Times“ bezeichnet die im Verlaufe 
der Adreßdebatte abgegebenen Erklärungen der Miniſter als befriedi⸗ 
gend; alle ernſten Beſorgniſſe ſeien verſcheucht. Das Land könne 
daraus den Schluß ziehen, daß ſeine Intereſſen nicht bedroht würden, 
da die Regierung ſich in Uebereinſtimmung mit der öffentlichen Mei⸗ 
nung betreffs der Pflichten, welche Englands Poſition auferlege, be⸗ 
finde. 
London, 18. Januar. Das auswärtige Amt publizirt ein Blau⸗ 
buch, in welchem die Depeſchen, betreffend das türkiſche Erſuchen um 
den Frieden vom 12. Dezember biggz14. Januar enthalten find. Daraus 
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N 725 elk öff tlichen Ver⸗ werden wird. 
en en e s 
Re: E 1 — pleſigen ftädtiichen | Poſen, 0 19. Magie 1877. 
Pfandleih⸗Anftalt verfallnen Pfänder Magiſtrat. 
bi ſich für 1 Pfanedſchuldner ein 
eberſchuß erg 
Die Elbenchümer der Pfandſcheine 
Nr. 2252 bis incl 6742 


10 bis zum den ſelbſtändigen Gutsbezirken 


ebruar 1878 Apolinary Joachim v 


Kindern 
ichkeit, 
lbſt 5 

aus 80,000 Certifik 

Nr. 
ft 
ch 
inter: 


27, 78 und 29.|Pfandichuldners für erloſchen erachtet 


1 — a _ Sag e Rage un, 
amter belegene, im Gründbuche von Nachrichten, ſowie 
werden bierburd) aufgefordert fi ſpä a am f Ba tereſſenten bereits geſtellten oder ul 
tragene, dem Rittergutsbeſitzer Carlſzu ſt 

0 5 g Gro⸗ ee Wan e e l. 


bei X AL ſtädtiſchen Pfandleih⸗ 5 gehörige Ritter Er Gg⸗ 


u melden und den nach Berich⸗ſawy nebſt den dazu auge 
Kung be en empfangenen Darlehns und Grundſtücken, deſſen 
bis zum 
ae Zinfen. und Koften noch 110 ſteht, 


abe des 
ulttung in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſer Ueberſchuß beftim- 


riebenen richts während der gerda Dienft⸗ 
eſthtſt tel auf denlftunden eingeſehen werden. 
Verkauf des Pfandes auf- Namen des genannten Beſitzers berich⸗ 
und welches mit einem fthumsrech 
ächeninhalte von zuſammen 288 Hek⸗] nicht eingetragen 


iſt hervorzuheben: Am 24. Dezember denachrichtigte Lord Derby den 
Lord Layard, daß die gemeinſame Mediation der Mächte in Folge 
der Weigerung Deutſchlands geſcheitert ſei. Am 9 Januar berichtet 
Lord Loftus, der Fürſt Gortſchakoff glaube, der Friede könnte nur 
unter zwei Bedingungen erzielt werden, nämlich, daß die ruſſiſche 
Armee vordringe, und die Türken ſich überzeugten, daß ſie den Bei⸗ 
ſtand Englands nicht zu erwarten hätten. Nur dann würde die 
Pforte die Bedingungen annehmen, N denen der Frieden nur ge⸗ 
ſchloſſen werden könnte. 


Wien, 18. Januar. Das . erfährt, Oeſterreich⸗ 0 


Ungarn habe der Türkei erklärt, daß es, ſoweit der Friedensſchluß 
Fragen berühre, bei deren Regelung Oeſterreich⸗Ungarn nach dem pa⸗ 
riſer Traktatrecht mitzuſprechen habe, davon Gebrauch zu machen ſich 
vorbehalte und ſomit in den Friedenspräliminarien kein in allen Punk⸗ 
ten bindendes Präjudizifür den definitiven Frieden erblicken könne. Daß 
damit der Pforte nicht der Rath ertbeilt wurde, die Friedensbedingun⸗ 
gen Rußlands abzulehnen oder jeden Präliminarfrieden zu perhorres⸗ 
ziren, bedürfe keiner weiteren Ausführung und werde auch durch die 
Reiſe türkiſcher Delegirten in das ruſſiſche Hauptquartier widerlegt. 

Peſt, 18. Januar. Der Abgeordnete Miletics iſt wegen Hoch⸗ 
verraths zu fünfjährigem Kerker verurtheilt. 

Nom, 18. Januar. Geſtern fanden in vielen Städten Italiens 
Trauergottesdienſte ſtatt. Alle Journale konſtatiren den tiefen Ein⸗ 
druck der Leichenfeier auf die Bevölkerung. Der Feier wohnten etwa 
200,090 Fremde bei. Alle Bureaux und Läden waren geſchloſſen. 
Die Beiſetzung der Leiche in der Grabſtätte erfolgte geſtern Abend. 


Alten 8 Kraft und Gefundfeit o ohne Medichn 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 


AA = 


von e 


Geſund a wid d 
reg und 255 rr A be ee 


e, Schwindſucht, 4 me 
Diarrbden, Schlaflo gkeit 
Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
uſen, Uebelteit und Trbredien felb während der 
eg en jerung, heumatismus, 
elch ucht; auch iſt ſie als dea r Säuglinge ſchon von 
der Ge burt an fe er Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug 
N über Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
fanden, worunter Certifikate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinal⸗ 
n Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede 
n Caſtleſtuart, Marquiſe de Bréhan und vielen anderen 
erfonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. 


Pe oe Auszug aus 80,000 Gertificaten. 


a Ger Berftopfung , 


rrhoiden, Waſſe ucht, 


aft, 
Gicht 


aten 


Ure, Grä 
nee 


lich heſeiti EA ee arrer, Salute ft 


Orvaux, 1 


ib i n 1. 


tir Lenden, die mehr an den 
chen Ban A 


er Bart 
2270 Wert l. Bon Kaen a, 15 Leiden an 1 —— 
tu, Sutlen, en Verſtopfungen und Taubheit 3 
62845. Pfarrer Botlet u Ecrainville. Von Aſthma mit häu. 
gen Hai en völli ier Bent 
rau utſch, geb. von Horn in Poſen; derer 
Kinder Den rü ie hergeſtellt. 
64210. arquiſe von Brehan, von 7jähriger Leberkrankher 
dane Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypo 


ondri 

Florian Köller, K K. Militärverwalter, Gro 

8 [be Lungen⸗ und Luftröbren Katarrh, Kopfſchwindel uns 
Bru ö 

Herr Gahrtel Teſchner, Hörer der öffentlichen höberer 

Fee eee I 2 in Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruft- 

bel gu Beige ah —1 5 

15. Fraß lein Montlouts, von Unverdaulichkett, Schlaf 

loſtaeif hi 8 en 1 

Nr. iger Baron Sigmo von 10 fäbriger Lähmung an Händer 

und gie 


e Borslesclire iſt viermal 98 nabrhuft als eich und eripart 


S und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mittel. 
un 
eiſe der 8 % Pfd. 1 Mt. 80 1 Bid 3 Mar 
* DN A 13 e c fg. 2 Taff 
Ocola en F 2 en 
3 Mt. 50 Pf, 48 Taſſen 5 MI. 70 W 2 


Revalesciere Biscuites 1 Dad 3 M. 80 Fes Pfd 5 M. 70 P.. 
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. n Berlin NW. 
25 Louifen » Straße und bei vielen guten 3 Oroguen⸗ 
rn Delicateſſenhändlern im ganzen Lande. 
oſen: 


Krug & 1 9 7 


e anzumelden 


den 15. März 1878, Der B ef chluß über dle Ertheilung 
Vormittags um 11 Uhr. [des Zuſchliges wird in dem auf 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts] den 16. Mä ärz 1878, 


Nr. 12 verſteigert werden. 


Vormit 12 Ubr, 
Sefhwendiger Verkauf H erh — sche . en Grunde 5 Bereit 12 e 


vpotheken ſchein von dem Grund 
e ſonſtigen daſſelbe betre 
die von 


erichts anberaumten Termine öffent« 
den In. ic verkündet werden. 
Samter, den 14. Dezember 1877. 


Königliches Kreisgericht. 
Grite abth lung. 
Der Subbaſtatfons- Richter. 


Handelsregiſter. 


ellenden beſon deren 


des unterzeichneten Königl. Krete-Ge⸗ 


erſonen, welche Eigen 
oder welche hypothekariſch 
Realrechte, zu deren 
eit gegen Dritte jedoch die 


a 5 


Nr. 577 eingetragene hieſige Firma: 
H. Eisner tft erlofchen, 
Poſen, den 10. Januar 1878. 


Königliches Kreis bericht. 
Beilage. 


erlich iſt, auf das oben 


— 


u 


Die in unferem Firmen ⸗Regiſter unter 


7 


ö 
* 


. 


r 


Nr. 46 Sonnabend, 


ü Inowrazlaw 7 den 10. Januar 1878. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Beilage zur Poſener beitung. 19. Jannar 1878 

ezyn an die katholiſche Kirche Nr. 5 für die verſtorbene un⸗ 

zu Riegoc in zu entrichten⸗ verehelichte Anna Joſepha 

den Reallaſten. Cieſielska eingetragenen 
S. im Kreiſe Poſen Jorderun von 138 Thlr. 13 

Ablöſung der von den bäuer⸗ Sgr. 73 Pf. 

lichen Grundſtücken zu Ze la⸗ bekannt gemacht und es werden die 

ze wo an die katholiſche Pfarre genannten Perſonen und deren 
zu Schwerſen;z Dorf zu Rechtsnachfolger hiermit gufgefor⸗ 
entrichtenden Realabgaben. dert, ſich mit ihren etwaigen An⸗ 

b. Ablöſung der der katholiſchenſſprüchen ſpäteſtens bis zu dem oben 
Pfarre zu Sobota zuſtehen⸗ angegebenen Termin zu melden, 

den Reallaſten, widrigenfalls fie gemäß 88 46 ff. 


Handelsregiſter. 
Zufolge Verfügung vom 10. Januar 
en Hi "ei . Regt 5 5 
. in unfer Geſellſchafts + Regifter 

bei Nr. 155, woſelbſt die hi 

enden e de n d Aufforderung 


Seremiad et, e der Konkursgläubiger 
Kauflente Raufha Aesengtas bei einer nachträglichen zweiten 
er Weg | 5 b Anmeldefriſt. 
ehen 4 
Kolonne 4: Die Handels geſell⸗ , eee Marge c. Ablöſung der von den bäuer⸗ Theil I Titel 20 des Allgemeinen 
alt tft durch den Ted des niner hierſelbſt iſt zur Anmeldung] lichen Grundſtücken zu Ben d⸗ Landrechts ihres Pfandrecht an die 
Hindaberd Kaufmann Kauf. der Forderung der Konkursgläubiger le wo an die katholiſche Pfarrejfeftgeftellten Abfindungs⸗Kapitale 
8 mann Jeremias aufgeloſt noch eine zweite Friſt bis zum zu L6 dz zu entrichtenden Real⸗ verlustig gehen. 


3 
und wird das iR 10. An wer 1878 einſchließlich * Kreiſe Schrimm Stargard i. Pomm., den 14. 


iermit beehre ich mich ergebenft anzuzei en, dal 
RE 4 


Hötel zum Adler 1 
in Rawitſch am Markt | 


käuflich übernommen, vollſtändig renovirt und mit 
allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet habe, die aus⸗ 
gezeichnete Tage und elegante Einrichtung ſetzen mich 
in den Stand allen Anforderungen zu genügen und das⸗ 
ſelbe dem geehrten reiſenden Publikum unter Zufiche 
rung ſolideſter Preiſe angelegentlichſt zu empfehlen. 


a. 


> 


Kaufmann Jeſeyr Sul) c ander, welche ihre Anſprüche] a. Ablöſung der auf dem Domi⸗ Kö { e 175 8 2 W — l . chulze. 1 j 

Eiromaın m Oentoit Befund. nit age han, ,,,, nn 

be ee Sie ade fr el ene ee die pen en en ere fir die date] General⸗Kommiſſiun] Amerikaniſche Erbſchaften. 

A hen a „für die Wrovinzen Europäifches R 
2 in unfer Firmen» Regifter unter zu Yestetoil anzumelden. | „, Mblöfang der von den bäner Pommern und Posen. Bank- und Wechſel-Geſchäſt 


Nr. 1785 die Firma: Jeremias 5 lichen Grundſtücken zu Da⸗ 
et Lippmann, Ort der Nie. ber Zeit a rg fzewice I. an die Propſtei 


derlaffung: Poſen und als deren f zu Gluſzyn zu entrichtenden 
Inhaber der Kaufmann Joſeph . A ene Reallaſten. 


i ſt auf 
Polen den II. Sanaa 1868 den 19. Februar 1878, 8. im Aegierungsbezirk 
Königliches Kreisgericht. Bromberg 
Handelsreg er. 1. im Kreiſe Gneſen 


a. Ablöfung der von dem Ritter⸗ 
Die nachgenannten dumen und ute 3 * abtomwo an die 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Schreib ⸗ 
materlaltien und die Anfertigung von 
Druckſachen für die unterzeichnete In ⸗ 
tendantur, ſowie für die Intendanturen 
der 9. und 10. Diviſion für das Etats⸗ 
jahr 1878/79, ſoll im Wege der Sub⸗ h 
miſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 


O. F. ADRA E, 
| in CINCINNATI, OHIO, 
(Gegründet 1846.) 


at die weitverzweigteſten l im ganzen Weſten und Süden 
der Vereinigten Staaten zur 


dungen werden. — Die Bedingungen prompten, ſicheren und möglichſt billigen 


N ) . können in unſerer Regiſtratur einge» 5 F ; ini 
E Wh. 22. A. Pfuhl Pfarre reſp.s Kirche zu entrich⸗ ſehen werden und ſind die Submiffiond. f Erhebung von Erbſchaften gi den ‚Vereinigten Staaten 
j 1 332 m Wolf tenden Reallaſten, Offerten bis zum für deutſche Reichsangehörige. 


b. Gemeinheitstheilung von Po⸗ 
wi dz. 
2. im Kreiſe Wirſitz 


Nähere Auskunft ertheilen gern meine Banquiers in Poſen: Herren 


Hartwig Mamroth & Go, 


Nr. 679. F. W. Mewes vor⸗ 8 
mals J. Kaſtan, 
Nr. 1107. Julius Buckow, 


23. d. ts. 


N Ablöfung der von dem Grund⸗ Vormittags 11 Uhr Berlin: Herren Breeſt & Gelpce, Breslau: Sreslauer Siskente⸗ 
0 * en BANK DEE ftüd Nr. 6 zu Broniewoſan uns anzureichen, an t Tage Bank, Königsberg: J. Simon Wwe. & Söhne. Bei denen auch Wechſel 
h Nr. 1730. Konrad v. Nitle⸗ an die katholiſche Kirche reſp.ſdie Oeffnung der eingegangenen Offer- auf mich in Keitel; ‚Guimuen zu dete jinb. 


wi Pfarre zu Dembowo zu 
Nr. 1445. „ Sprittulla, 5 ſigen Or entrichtenden Reallaſten. 
deren Pe led ofen war, 3. im Kreiſe Wongrowitz 
find erloſchen und in unſerm Firmen⸗ Ablöſung der von den Grund 
Regiſter gelöſcht; dagegen iſt in daſſelbe zeigen ſtücken der Stadt Lekno an 
unter Nr. 1784 die Firma: Wales], . die katholiſche Kirche zu ent⸗ 
Dit richtenden Reallaſten 
werden hiermit zur Ermittelung 


ten erfolgen wird. 
Poſen, den 10. Januar 1878. 


Königliche Intendantur 
5. Armee⸗Corps. 
Im Stuttgarter Goldwaaren⸗ 
Ausverkauf find noch zum à tout 


2D. F. ADA. 
Lefaucheaux - Revolver, 
alle mit gezogenem Lauf: 
6 Schuß imm. Nußbaumgriff 6 Mark incl. Patronen, 
6 Schuß amm. Nupbaumgriff 8 Mark incl. Patronen, 
6 Schuß 2mm. Kriegs⸗Revolver 10 Mark incl. Patronen, 
unbekannter Intereſſenten undſprix Verkauf eingetroffen: I goldene Flobert Tichaugs (Gartenflinten) nicht knallend 15 Mark, 


denitimation 5 Herren ⸗Remontoir⸗(Savonett) Ankeruhr, Lefaucheanx-Flinten Stablläufe von 33 Mark an, 
h en Are 17 7 J goldene Damen⸗Remontoir-Savonett⸗ empfiehlt das Waffen⸗Haupt⸗Depot von 


Der Kommiſſar des ſſenigen, welche hierbei ein Intereſſe uhr, 1 14 kar. maße galdene Dar S. Guttfreund in Ratibor. 


Konkurſes. f fich f An den gulacjorberi ar are de te Wiederverkäufer Rabatt, Preisliſten gratis. 3 
h dus N erlinerſtraße 19, 5 11 95. 2 


Die Vertheilung von Sammelgütern, 
die Weiterbeförderung derſelben % W . 


Vormittag 11 Uhr 


Ein Gaſthof iſt zu verkaufen 


. ' ; g nis. 5 ladungen von hier nach allen Ni > 
Moraczewski gehörige iſten Auseinanderſetzungen: d er e ee ir ie 960 rin 8 x ift Boten bahnen unter alete Bedingungen un 10e. N 
3 A. Sm Regierungsbezirl[dor dem Herrn Regierungs⸗ und | 8 e ei umfere Mit r Sen ich Geleife nerhundenen 
ee ofen: bandes - Defonomie.» Rath Alter Kine Kleine Reſtauration Halle a. Saale. Ed. Lincke & Ströfer 
Flächeninhalte von 669 1. im Kreiſe Adelnau anſtehenden Termine zu melden, wi⸗ſiſt ſofort zu vergeben. Erkundigung 8 Spediteure. * 27 


Ir , lorigenfalls fie die betreffende Aus-]sei Kattner, Neuſtädt. Markt 6 im 
a. A En einanderſetzung ſelbſt im Falle einer] Keller, Pofen. 2 1 
f. 1 für 17 fatbolif che Pfarre. Verletzung gegen ſich ‚gelten laſſen 12 2 — .. me 
2 r möflen und A me rauerei * . kann eig Kranker 

8 gen dagegen tier gehör 2 im beſten Betriebe verbunden mit Rand» nur zu einer ſolchen Heilmethob 
wirihſchaft in einer 9000 Einwohner 


Meſſalien. können. 
b. Ablöſung der auf den Grund⸗ RT: 

ir Sleihjetie werben zählenden Stadt der Provinz Bran- 
denburg, an der Märkiſch⸗Poſener Bahn 


ift, ſoll behufs Amrein u im 
e der nothwendigen Subha ; age ei ee 5 1) die Regulirung und Separa⸗ 
F gelegen, iſt wegen Todesfalles ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


ſtation . 

am Dienſtag, ſelbſt haftenden Meſſalien. 

| den 19. Februar 1878, g. ing g e bäuer: H. Ungar. Brauereibeliper in Bräß 
\ Vormittags um 10 Uhr lichen Wirthen zu Kobyl⸗ 
im neuen Gerichts⸗Gebäude — Wil⸗ 
helmsſtraße — Zimmer Nr. 61 verflei- 


desen den 17. November 1877. lichen Wirthen zu Paraſzyn Hine zu Yen. „2 151 975 
36 5 1 3 K Wittwe Anna Roſta a 
5 Königliches Kreisgericht. Opalenica zu entrichtenden geborne Hoſſa eingetragenen 
1 Der Subhaſtationsrichter. Meſſalien. Leb⸗ und Nießbrauchsberech⸗ 
| 


Keyl. 3. tigung; 
n Bi e ed 2) die Paliabneferbug des Grund⸗ 


P n 57 li * 
Bekanntmachung. * e nt em] Ride Nr. 8 m B bhebiier 


Srumdflide 1 K end rf Kreis Czarnikau, wegen des 
i s Etatsjabr rundſtücken zu Kursdor reis Czarnikau, N 

1 e A Neben — an die tatboliſche Pfaxre und dem Beſitzer des Grundſtücke 
etroleun, raffinirtem Rüböl, Soda, Organiſtei zu entrichtenden Nr. 88, Aron Fri 8 — + 
elfe, Stearin und Talglichten, ſowie mann, zuſtehenden fin⸗ 


Reallaſten. 5 1 
an Schreibmaterialien für die hieſigen b. Ablöſung der Reallaſten von dungs⸗Kapitals von 300 Mk., 
Militairbehörden und Garniſon An ⸗ 5 


bezüglich der Abtbeilung IIIa 
ſtalten, ſoll im Wege der unbeſchränkten 


ür Aron Meyer alias 
Submiſſion vergeben werden. Zu dieſem dolph Samter einge 
Behufe iſt auf 


tragenen Forderung von 140 
Donner ſtag, den 24. d. M. 


1 
Thlr. 14 Sgr. 3 Pf., desglei⸗ 
chen IIId 155 Rebekka 
N Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Büreau, Vordergebäude der 
1 


Aren 10 Quadratftab der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 6451 Mark 23 Pf. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 777 Mk. veranlagt 


hte rg Gicht a 6 
Rheumatismus, 


haben, welche, wie Dr. Air 
katurheilmethode, ſich thatſächl 
ewährt dat. Daß durch dieſe N 
bode Aufferſt süufige, ja ſtaunenerrz⸗ 
ende Heilerfolge erzielt wurden, bö⸗ 
en die in dem reich ndr. Buche: 


Adelnauer Kreiſes, wegen des 
dem Beſitzer des Mühlengrund⸗ 
ſtücks Nr 100 zu Gran o⸗ 
wiec für Aufhebung der 
Mühlengerechtigkeit zuſtehen⸗ 
den Kapital Entſchädigung von 
1000 Mark, bezüglich der Ab⸗ 


= Dr, Airy's Matutbeilmethode S 
e ee ee 
5 


tal⸗Atteſte, laut welchen ſelbſt 


J ſolche Kranke noch gellang fande | tere 

; ür die Hilfe nicht mehr moglich 
‚ chien. es darf daber jeder Kranke ent“ 
U ch dieſer bewährten Methode um x darin 
l N 2 


Jederzeit eine oder viele Portionen, 
guter, nahrhafter, warmer Suppe, nur] 
durch Aufkochen von Suppentafeln mit 
Waſſer binnen 10 Minuten bereiten zu 
können, das iſt der große Vorzug der 
im In und Ausland rühmlichſt ber 
kannten Condenſirten Suppen 
von Rudolf Scheller in Hild⸗ 
burghauſen. Es empfiehlt dieſelben 
in Tafeln à 30 Pfennige zu 6 Teller 5 
voll Suppe und in fünferlei Sorten: 
in Poſen das Hauptdepot A. Ob! 
Cichowiez. Ferner zu haben dei Rehfeld 
S. Samter jun, in Poſen, M. Handlung 
Zapalowski in Samter. 


raktiſche Aerzte gratis erſol 
Näheres darüber findet man 
dem vorzüglichen, 544 Seit 
ſarken Werke: Dr. Airyls Na⸗ 
turbeilmethode, 100. Aufl., Jig 
Jbel⸗Ausgabe, Preis 1 Mark, 
Leipzig, Richter 's Verlags⸗Anſtalt, 
welche das Buch auf Wunſch gegen 
Einſendung von 10 Brieimarten 
5 à 10 Pf. direct franco verſendet. 


Die größte Anzahl aller Krankhei⸗ 
ten wurzelt in geſtörter Verdauung 
und nicht naturgemäßer Funktſon des 
Magens. — u 
Alle dieſe Leiden werden ſicher, 
dae und vollſtändig choben 
urch den Gebrauch des Schüßler ſchen 


Magenſaftes, 

10 der bereits zahlreiche Anerkennungen von 
ei Buch ist vorräthig inf Rutorttäten der Wiſſen efunden 
s jowie Heines Buch⸗ hat. Viele dankenle 3 — 

Atönnen vorgelegt werden. 
* Jeder 7 iſt ein amtliches 
Stollwerck sche 3 wiſſenſchaftliches Atteſt beigefügt. 


; Zu beziehen durch einfache Beſtellu 
Brustbonbons ee Neft a F. 1 Mast 7, Pf. dei > 
nach ärztlicher Vorschrift be- Ing 


H. Schüßler in Coepenick bei Berlin. 
3 4 fi 2 — X — 
reitet, sind sowohl naturell ge- 


2 8 
nommen als in heisser Milch 8% Eine echte italieniſche 
oder Thee aufgelöst getrunken Bee 8 » niſch 
von wohlthuender Wirkung, Bis Violine 


bei Hals- und Brustlei don. Ge- 1 
ib pi (von Antonius Hieronimus Amati, 
gen Husten u. Heiserkeit Een Fremonens: Andre Fil. T. 107 


es nichts Besseres. 32 el 
a 28 mit einem prachtvollen und rein 
Vorräthig in Posen: bei 8. F 1 
Tone iſt zu verkaufen. Nähe 


Alexander, E. Brecht's Wwe,, „unter A. B. poll. Koſchm in 


A. Cichowiez, Ed. Peckert jun, 
H. Hummel, Apotheker 5 a r EN 1 
Drehbank, Bohrmaſch., 
Blaſebalg, f 


Kirschstein, J. K. Nowakowsk 
Igebraucht, aber noch gyt erhalten, zu 


5 


140 Thlr. 14 Sgr. J Pf., des⸗ Hopfen -Fechser 
St. Adalbert⸗Kaſerne hier, Termin an ; 3 0 a 


1 
ö beraumt. Ebendaſelbſt find die Be 4. im Kreiſe Koſten (Sehlinge, Wurzeln). 


5 Ablöfung der Reallaſten, welche Samter je 140 Thür 14 

di en RE 1878. Die bäuerlichen Wirthe in Har 8 Pf, Abibeilung UI! für] Der Verſandt der von der inter: 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. nationalen Hopfen = Ausſtel⸗ 
. 


Woynitz an die katholiſche Wolf 
* Bekanntmachung. 


Kirche, Pfarre und Organiſtei 175 lung in Nürnberg 1877 mir 
Zur Sicherſtellung der Lieferung von 


und Osw. Schaepe. ö N 


Thlr. 14 Sgr. 3 Pf., Abthei⸗ 


daſelbſt zu entrichten haben. allein prämlirten Hopfen Fechſer 
pptr. 50 Kubikmeter Eichen⸗Klobenholz, dieſelben allen Intereſſenten. Produ⸗ 
2 N für, dle hieſigen Militalrbebörden und 6. im Kreiſe Krotoſchin zugeſandt 
Sübiiſſton iſt auf In an die katholiſche Plarre f 
M h lung Ula für die unverehelichte Helnrich Melzer, 


5. im Kreiſe Kröben aus den beſten Saazer Stadtgärten 
450 die. diefer. dio. enten erhalten meine Brochure über 
75 Garniſon-Aaſtalten, auf das Etatsſahr[ Ablöfung der von den Grund⸗ Sehr befriedigende Referenzen au 
7 8 d daſelöſt zu entrichtenden Mei 
Montag, den 28. d. Mis. 


Ablöfung der auf den bäuerlichen beginnt mit 20. April und empfehle ich 
43,500 Centuer Steiufoplen, Punitz haftenden Reallaſten. Anbau nach Saazer Art auf Verlangen 
＋ 1878/9 im Wege der ünbeſchränkten befigern der Stadt Kroto⸗ allen Ländern des Continentes. 
ſalien. 


Friederike Borchardſ Agent für Saazer Hopfen Gi, ett 
; Vormittags 10 Uhr . im Kreiſe Pleſchen Lew 140 Tolr. 14 Sor. und Fechſer Klee ⸗ Euthülſungs⸗ den gag. S AE Bo 
0 in unſerem Büreau, Vordergebäude der) a. Ablöſung der Neallaſten von 3. Pf.; 2 2 70 in Saaz, Böhmen, Maſchinen een | 

St. Adalbert Kaſerne hierſelöſt, Termin den bäuerlichen Grundſtücken 3) die Brennholz⸗Ablöſungsſach 7; 15 8 . g | ee Sur | 

| anberaumt. Die Lieferungs-Vebingun u Lenartowice, und der von Altſtadt Schubein, Friſche 4 verſchiedenen Orts als die beſten an-] . ae. N Kaps- 
Br, gen find ebendaſelbſt einzuſehen. RER a dla Mühle Schubiner Kreiſes, wegen det Haſen und Be e! erkannt und prämlirt, empfiehlt die ſtüchen offerirt 7 

1 Woſen, den 10, Januar 1878. die Pfarre u Lenarto⸗ 1775 510670 de e Arn Fi bart 3 0. e Mafchinenfabrit und Cifengieperei von 8 Cali 0 
ne 8 ar de 1 5 zu nden fit f j haare Zahl. a . h : 

1 Königliche b. Ablöſung der von den bäuer⸗ dungs⸗ Kapitals don 1800 Mk. erwünſcht. Die Wildhandlung von Albert Wieſe N Ar y, ä 

| Garniſon⸗ Verwaltung. lichen Grundstücken zu Wie⸗ bezüglich der Abtheilung III A. Chriſten, Bromberg. in Bromberg. arkt 100. 79 


Der Vortheil des 


Aschten Liebig'sch en 
Backmenls 


liegt in der Feinheit des Mehls, 
der raſchen Bereitungsart aller 
Bäckereien und des höchſt ſeltenen 
Mißlingens derſelben. 
Haupt-Depot bei Herrn 
Oichowiez 
in Poſen. 


Stiere | 


4 ſtehen zum Verkauf auf Do⸗ 
minium Dembno bei Bahn- 


Se‘ | 
der Lotterie für den von Ihrer Majeſtät der 
Königin Carola von Sachſen 


gegründeten und unter 


Allerhöchflderen Leitung 
ſtehenden 


Atbertverein ng N u 
deren Ziehung am 11. Februar attfindet und im geſammten Deut⸗ 
ſchen Reiche, lt Aehriger Ausnahme des Großberzogtbums Helfen, 
geſtattet ift, find & 5 Mark in der Exped. d. Bofener Zeitung zu baben. 
Der Reinertrag dieſer Lotterie wird nur zu Vollendung der zu resden 
i i im Bau begriffenen Pflegerinnenſchule und Aſyol nebſt Krankenhäuſern 
(1. Lieferung: Einfache Promenade-Toilette aus Vigogne und Faille; 2. Lieferung: Toilette verwendet. Gefammtzabl der Looſe: 200,000. Geſammtzahl der Ges 
Hernani, weisse Prachttoilette für Ball, Theater oder Festeoncert u. s. w.“) winne: 20,000. Darunter. 1. Gewinn: Ein cn Ei 1 4 
Grosse Ersparniss, grosse Bequemlichkeit in der Anschaffung Aller Toilettenbe- I Tafelſervice für ir 2 r ur er Ver⸗ 
| dürfnisse für Damen und Kinder direct von Paris in echter Pariser Eleganz. Probeblätter des I Dre sven im Werthe 8 Innerhalb der mächften 4 Wochen nach beendigter 
Abonnements werden zu M. 2. —, Prospecte werden gratis überallhin versandt. — Alle Briefe Iangen bei 8 Perg ütung vön M. 24,000 von genanntem 
hof Zerkow. unqd Gelder sind gütigst zu adressiren an unsern alleinigen Vertreter für Deutschland, Oesterreich mn ie genommen. > Gewinn! Ein Silderſervice 
und die Se Herrn W. — Friedrich-Wilhelms-Strasse 12 in Köln am Rhein. für 21 Perſonen mit Auffäzen, Girandolen 2c. dc. von den Juwelieren 


Interessant für Damen! 
Pariser Eleganz Grosse Ersparniss! 
„Toilette Parisienne“ 


17 Boulevard de la Madeleine. 


Abonnements-Preise pränumerando. 


M. 6. — für 3 Monate, M. 10. — für 6 Monate, M. 18. für — 12 Monate. 
Abonnements werden zu jeder Zeit angenommen. 


— 


BI, 


ö CCC i u Herren Th. Strube & Sohn in Leipstg, im Wertte von M. 20,000, 
b Hammel S n IT’ I’ yY 63. Gewinn: Ein Brillantſchmuck von den Ebengenannten, im Weriys 
a 5 f ice fü leucht i itur ꝛc., aus 
FF, . Def „Se 
_ _Zaufsdorf bei Kletko Klepto. R des D deck. Gef twerth M. 5 5. Gewinn: 
Fal rbare Noelpumpe Directe Poſt⸗Dampfſ ifffahrt zwiſchen Ele voltindige Feinen-Wäthe-Ausftattung im Werthe von M. 3000, 
) (79) H g m b ur 8 ie ew a 4) 0 47 ſowie ferner 5 Gewinne im Werthe zu je 2000 M., 10 Gewinne im 

re 5 


von M. 10,000. 4. Gewinn: Ein Porzellan⸗Tafel⸗ und Deſſert⸗ | 
ſtehen zum Verkauf in Hamburg-AmerikanischePacketfahrt-Aet 

Brandenſtein“, bunte Malerei, Blumen und 1 ferner ein dazu 
eigener Jubrikation empfehlen Werthe zu je 1000 M., 50 Gewinne im Werthe zu je 500 M., 100 


i ; winne i the zu je 300 M., 500 Gewinne im Werthe zu je 

1 agner & Co. Hävre anlaufend, vermittelt der großen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 100 M., 1000 Gerne im Werthe zu je 50 M., 2000 Gewinne 
9 in Cöthen. Jellert 23. Januar, | Lessing 6. Februar. Wieland 20. Februar. Dim Werthe zu je 30 M., 3000 Gewinne im Werthe zu je 20 M., 5 
1 Vertreter geſucht Holsatia 30,:Ianuar. | Herder 13. Jesruar. Suevia 27. Februar. 5000 Gewinne im Werthe zu je 10 M., 8330 Gewinne im Deribe 4 


zu je 5 M. Dieſe Gewinne beſtehen in: Concert⸗ und ine 
0 


und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 5 > - ; 
ü ü i und Pianinos aus renommirten Fabriken, Glashütter Remon hren N 
Weine ee TEN > Sede BRD men. in Geld. Wandubren, (Regulatoren), Muſikwerken, Luxuswagen, Gold⸗ | 


; m und Silbermaaren, Damaſt⸗ und Leinengeweben, Kunſtmöbeln, feinen c 
Zwiſchen Sa burg und We ſtindien, debe gde ian ‚Überhaupt Saen, di der Runflinduftie, = 4. . 
5 } 8 0 an, geklöppelten und anderen Spitzen, un . ſei⸗ | 
1 8 e 8 10 e Yale denen und wollenen Kleiderſtoffen Jagdgewehren und Revolvern, Geld⸗ 

und weiter regelmäßig am 8. und 22, jeden Monats. i ur 5 audit Gun Beifeutenfien, ches 

d enſtänden, enger aften, er Are 

Nähere Auskunft Au Fracht t Bol ton, der Generalbevollmächtigte 1 der d Ge ane ue werben 8 dem von Shrer Me 
us iller’ i it der Königin ernannten Comité unter Hinzuziehun n ex⸗ 
asu: 1 n a u u ID 1220 055 a mit größter Vorſicht und ſtrengſter wien aftigkeit angekauft. 

* 2 x . rg. Bet 
owie in Poſen der conceſſ. Agent L. Kletſchoff, Krämerſtraße T in Kurnik: Iſidor Spiro, in : 1 10 uhr: ier Aae Auswärtige Iamilien- 
br. Kantorowicz, in Poln.-Liffa: Gebr. Jakubowski, in Kempen: Salomon Eisner, in Roggen Aalen Dr G bel aan. 

Julius Geballe, in Obornik: Hugo Marquardt. tags 2 Uhr: Sonntagsſchule. — 
Abends 6 Uhr: Herr Diakonus 


30 gute Spiritus - 
Gebinde 


(Eiſenband) offerirt billigft 
S. E. Hirsch, 


eee 
Umzugshalber vom 22. bis 26. d M 
in Strzalkowo zu verkaufen: 
1 zweiſitziger, ſich leicht fahrender 
e ganz bedeckt nnd gut er 
alten 
1 offenes feines Cabriolet faſt neu, 
1 wenig gebrauchter Flügel und ver⸗ 


Verlobt. Frl. Julie Kanter mit 


ichiedene andere Möbel. P ( ITUY r ® a Witti dem Appellationsgerichts . Referendar 
Ein energiſcher, tüchtiger Wirth: n g. N 

Glaubitz, ſchafts⸗Inſpektor sucht anderweitig Garnifonfirche, Sonntag, den 20. ee uin Bentheim mie > 

Ober - Zoll -Inſpektor. dauernde Stellung. Gefl. Off. sub Januar: Vormittags 10 Uhr: Hr prakt. Arzt. Dr. Otto Salecker in El⸗ 


G. Z. 25 poftlagernd Gr. Logiſch, Kr. Konſiſtorial⸗Rath Haendler. 3612 


bing. Frl. Clara Gottſchau mit dem 
Uhr: Sonntagsſchule. — Nach- R ; - 
mittags 5 Uhr: Andacht in derfPerin grit. Wiha File im 
Sakriſtei. Königſteele mit Herrn F. vom in 
Ev.⸗luth. Gemeinde. Sonntag.] Eſſen. Frl Martha Bloch in Berlin 
den 20. Januar, Vorm. 94 Uhr: Herrſ mit dem Dr. Sfidor Klauber in Prag. 


U e Kleinwächter. Verehelicht. Pfarrer G. Bari 


Cand. theol. bares, Ich ſuche nen Burcan- 
Land geſucht. Näheres unter J. S. diener. C. Branke 
Bythin, Prov_Pofen. Baumeiſter, Halb dorfftr. 22. 


Ein Wirthſchaftsbeamter (i erg: 
8 Sr alt, biaaf der polniſchen endet Ein Lehrling 


Sprache mächtig, ſucht geſtützt auf gute 
Zeugnifie, vom 1. April de 3. ab Slegmund Bernstein, 


Den ſicherſten und reelſten und Gr. Glogau. j weil man ſich bei Aus: 
Honorasteeien @teennachwell| Ein junger Mann, — am zweckent prechendſten, wahl der Blätter der 
der deutſchen und polniichen Sprach für den angezeigten Zweck wirkſamſten und des vor⸗ 
V acanzen Liste mächtig, gewandter Verkäufer in Koe theilhafteſten Arrangements jeder Anzeige verſichert hal ⸗ 
re 5 B 
unnd abonnirt man hierauf durch Poſt Ware 5 Anſprüche · ſt weil man der Correſpondenz mit den einzel achmittags 3 Uhr: Katechismus -mit Frl. Johanna Zipshaufen in Lenney⸗ 
Lueg ang mating (5 5 M. Seutſchen im Januar 1878. bequem en, nen Zeitungen überhoben ift, auch nur eines hr weine Abende. Geſtorben: Fräulein denise Dames 
ul. Frankatur direkt b. Verleger N. H. Manſard. Manuſtripts bedarf, 4% hre Har Superintendenl üg Berlin. Werw. Brau Dierft von 
0 60 — 2 vorm 2. Retemeger Geſucht zum 1. März ein älterer billigſten weil man Porto, Poſtvorſchuß⸗, Nachweis⸗ und Kleinwich ter. geb. Nerger in Berlin. Fran gouife 
in Berlin, Kur- Str. 40. 8 0 a h . den Parochlen der vorgenannter [Car i eb. 
ans irh, wenn man eine Anzeige, ſtatt fie den Zeitun⸗ er Ju ie ser det vom 1. ae Ah Are ae von 
 Grundftüde, wie Mündelgelder zu 5 deutſch u. poln. ſprechend, der unter Jen direkt zu behändigen, getauft: 8 männl., 7 weibl, gel Moritz von Grünewald in St. Peters 
FT d dition e e e se 
* . bewi . fo i — 2 
a ' [Stellungen inne hatte. We er A nnoncen Exp e ı ton TITTEN EEE A a en, geb: 
nn von Hagemann in enau. au Haupt · 
= R alts⸗Anſpr. nimmt d. Exp. der Pol. 0 mann und Amtmann a. D. Emma von 
Heiraths Gef uch tg. mes M. P. 50 an Haasenstein & Vo ler 
sa) mil inigen Bermögen uch] er Sum 1. uri d. S. wird eine „ wache ſch aufbienape perföntiche ider. Geh. Dber-Binanz-Ratp und Provinzials 
(Shrift) mit einigem Vermögen fu PL ge . 22 kunft des OErrn Jeſu Christi be⸗ S aD. Carl . — 
cine ? een gd Gtaubent ziehen und jo lange im Lambert'ſchen Km gdeburg. Verw. Frau 
on derſelben wird etwas Vermögen, ; Lokal der Apoftoliichen [Prus Heidekrug. Herr Hermann Dallach \ 
t geſucht auf Oueienhof bei Budſin. f r en 1 in Berlin. Rentler Gottfried Dowe! 
Doe ee enn D , & Damme m 
| pi i Martin 
d — — —0ͤ D2.3G —j—6ͤꝓ 2 4 R 7 8 pr. N „ 
r . die Driginat [jet mern . In Bee? San 
i beate gegenfeitige Diskretion iſt a j u Ente für Jedermann frei. Bi . an Sen ed 0 
Chrenſache. danowo bei Obornif fofort Annahme keinerlei Gebühren in Anſatz bringt. Im Tempel der iſr. Brüder ; Ban ochter Lottchen in 
4 Tan ee a emeind 
in 3 Tagen durch einfach. Heilverfahren] Stellung finden. Ein verh. Kunſtgärtner, 2 Ceeradeter Schmle nenn Fahr . Keſſelwurſt mit Schmorfobl. | 
zu heben, theilt gratis mit Ein deutſcher unverheiratheter tũ in Stellung beim Dominium Zlotnit] 9% Uhr: Gottesdienſt u. Predigt [M. Matuſzewski, Breslauerftraße 
Otto Klarhoefer, Dresden. welcher zuletzt einer renommirten Gärt -f bei Poſen, ſucht Stellung. Näheres e Nr. 10/1. —— I. 
nerei vorgeſtanden, mit guten Zeug l Jamil en- Nachrichten. Von heute ab (äglich friſche 
ar on 150 Kant ein Er us RR e r ge 1 Mittheilung, d ſtern Abend 
0 ; { bei 1 ark, freier Stition un ten u. religiöſen Familie (kinderlos) fin⸗Idie Mittheilung, 8 geſter 
> ar Re: 2 Nan a nd N Geft. Offerten werden unter M. S. den einige junge Däßcen kessel. eine oder en worden if Gr: Gerberftr. 46. 
beften Methode: erbeten. Nähere Auskunft durch Herrn Rabbiner L a -777 9 > 
l A ee —TV—— suohtsnberger Eisbeine 
Ein erfahrener Wirthſchafts⸗ u Ein Hauslehrer, D. Treuenfels in Stettin. und Frau 
„32 lt, 15 —— — — 
. Vite N 8 Kin) Bad, 90 a den Er Statt beſonderer Anzeige! [F. Nakowski, N 4. 
F. Mittagstiſch ube mächtig, unverheirathet, ſucht zum 1. Heute Abend Eisbeine und 
ffückstiſch. 8. t Na : 2 
ftückstiſch April d. J. angemeſſene Stellung. Näh. geliebte Frau Caroline geb. Brathechte. F — W. Mewes 
Eine Parterre -Wohnung Für ein bedeutendes Bau- ram 1 achtmonatlichem bei M. Smaczek, St. Adalbert 1. 
chweren Krankenlager an Wiener Tunnel, 


ahren erſcheinende Zeitung 2 
lonialwaaren, ſucht durch feinen Prin⸗ ten darf; 
»reimonatlich (13 
uhr: Herr Superintendent] Waldow, früh. verw. gew. Rebenſtein, 
3 alle anderen Gebühren und Speſen erſpart, 
1 italion in jeder Höhe auf ; rä g 
Kapitalien Güter und hieſige Wirthſchafter, bis 18. Januar: r 
Sohn Bernhard in Wohlau. Frau 
8 Abſchriften d. Zeugniſſe, ſowie der Ge⸗ vv" Ale " 
religiöſen Vorträge, de Wall, 25 Bunde in Düſſeldorf. 
zur Begründung einer Selbſtändigkeit 7 — in 
Wirthin Breslau, Saale gehalten worden find, werden] Amtmann Huth, geb. Drefiel in Jorſt⸗ 
befcheidener Charakter und Sinn für 
Donnerſtag Abende um 8 uhr fortge- Guido d. Tresfow in Gr. Brud in 
sub W. A. in die Exped. der Poſ. 3. - nand Dornbufh in Berlin. Herr 
kann auf dem Dom. Vog- Zeilenpreiſe jeder Zeitung berechnet, auch für Offerten⸗ ag den 20 d. Mis., Abends 6 Uhr. * 
Rheumatiſche Leiden e. Sonnabend, den 19. d. M.: friſche 
Art bewanderter Schmied, neun Jahre] Sonnabend, den 19. Januar Vormittags 
uche in allen Zweigen ſeines Fachs, b 
e 
1 ä 1 t ner Julius Stechbard, Zlotnik b. Poſen. 
Dr. med. Zilz. Berlin. pektablen Unſeren Freunden und Bekannten Pfannkuchen. 
I. Froſt 
Sroczyn bei Pudewitz. Brieg, Reg.-Bez. Liegnitz, poſtlagernd Aufnahme u. gewiſſenhafte Erziehung.] Krotoſchin, den 18. Januar 1878. 
Billard, ganz neu, Willard! Sonnabends bei 
beim Fach, der polniſchen Sprache M 
Heute Mittag ſtarb meine 
Moritz Rarecki, Bronterftraße J Auskunft durch die Exped. d. Ztg. f . Me 
Sonnabend, den 19. d., Eisbeine 0 
——— — — — — 
einem organiſchen Herzleiden. eng Joes Eisbeine bei 43 


Zi ü äckerſtr. 
29 ih en so gu vermieigen materialien - und Hach. 


1 7 7 pappen-Jabrik-Geſchäft St iner grö ſchaft 
ie 300 ine ohuung 5, zulin, einer Geste 0 Oſtſee a8 pee. been de ebnet 5. J Schroda, 17. Jan. 1878. ——— 
3 ‚St. 3, ird ein junger Mann 5 zipals. igt 8 Nach And y 
vermiethen. PP [ 2 rag ande: Cliff L. or llsr Kirchen richten für E. Hoffm 1 Volksgarten⸗Theater. | 
Ein gut beibar. möbl. Zimmer als Commis, |Wegierski, Provinz Poſen. ofen. Apotheker. ie Aang gen 19. Jenner ert 


Die Anna Lieſe. 


Krenikirche. Sonntag, b. 20. Januar,]. Am 15. d. 39 10 Uhr Vorm. entalief 
f ar Nach der Vorſtellung 


früh 8 Uhr: Abendmahl. 10 Uhr: ſin dem Herrn unſer geliebter Vater, 


General⸗Agentur 


2 St. 5 Martin 67 iſt im 2. Stock ef . 8 größten und als höchſt ſolide Herr 117 Zehn. — Nachmittags Schwiegervater und Großvater, der Großer Ball. te 
vom 1. April cr. ab eine Mittel⸗ kanten att jeh V 36. 2 Uhr? Herr Superintend. Klette Inagt 5 Kolbe : 
wohnung zu vermiethen. Offerten Aaſtalen it unter auchnbeben ge, Gt. Banlittechg. Eonntag, dm 20 Past. elm Heinrich Interims⸗ Theater. 


mit Referenzen sub J. ©. 
9 Rudolf Moſſe, Berlin, 


Jannar. Vormittags 9 Uhr Abend. 99 den 17. Januar 1878 


€ Hinterbliebenen. 


dingungen zu vergeben. Haupterfor⸗ 
derniſſe: En ünktlichkeit mahlsfeier: Herr Diviſionspfarrer . Die ° re 
V. Gaal eften . ae Veh be Nein ke. — 10 Usr: Penig: Die Beerbigung meiner Lachen 
Ei = Müdch reits andere Verſicherungsbranchen ver Derr Paſtor Schlecht. — (12 Uhr Marie findet nicht, 5 e geſtern an- 
n junges augen treten, find bevorzugt. Kranko-Offerten] Sonntagsſchule)) Abends 6 uhr: Aeg Sonntag, 15 ern Sonn⸗ 
aus anſtänd. Familie, w. Luft hat die ſſub: Vieh ⸗Verſicherung find an Herr Diviſtonspfarrer Meinke. abend ee 4 Uhr, von 
2 oder 1 möblirtes Zimmer ſofort Landwirthſchaft z. erlernen, findet ſogl. den Invalidendank, Berlin W., Freitag, den 25. Januar, Abends 6 Uhr: der St. Adalberts⸗Kaſerne aus ſtatt. 
zu vermiethen Tergſtr. 13, I. Etage. St. Wo? fagt d. Exp. d. Ztg. Markgrafenſtr. 51a. zu richten. Hr. Konſiſtorialrath Reichard. A. Busse. 
Brud uud Berlag. von B. D. elde N = fte in Bosen, 


nnn c ee 


Sonnabend, den 19. Jan.: Donna 
Diana. Luſtſpiel in 4 Akten nach 
dem Spaniſchen von C. A. Wert. 

Sonntag, den 20. Januar: m 
erſten Male: Der ri 
der. Luſtſpiel in 4 Akten von G. 


von Moſer. 
Die Direktion, 


Jaden 


mit Schaufenſter ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


